
citung
STADT UND LANDHEIMATBLATT FÜR

CALWER TAGBLATT

DIENSTAG, 27. MAI 1952 ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNG 8. JAHRGANG / Nr. 82

„Beginn einer neuen europäischen Epoche“
Verträge der Westmächte mit der Bundesrepublik in Bonn feierlidi unterzeichnet

Drahtbericht unseres nach Bonn entsandten cz - Redaktionsmitgliedes

BONN. Gestern vormittag zwischen 10.00 und 10.45 Ohr Unterzeichneten die Außenmini¬
ster der USA , Großbritanniens , Frankreichs und der Bundesrepublik im Bundesratssaal
des Bundeshauses den „Vertrag über die Beziehungen zwischen der Bundesrepublik
Deutschland und den drei Mächten mit Zusatzabkommen“. Um 16.30 Uhr flogen die Au¬
ßenminister nach Paris ab , wo sie nun den Vertrag über die Europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft der, wie immer wieder betont wurde, im engsten Zusammenhang mit dem
Bonner Vertrag steht , unterschreiben werden . Bundeskanzler Adenauer hob zu Beginn
des Unterzeichnungsaktes gestern besonders diesen engen Zusammenhang hervor. Die Ver¬
träge brächten Deutschland die Freiheit und sicherten den Frieden. Darüber hinaus seien
sie der erste Schritt zur Wiedervereinigung Deutschlands . In der der feierlichen Unter¬
zeichnung der Verträge sich anschließenden Pressekonferenz begrüßten die Außenminister
der Westmächte die Bundesrepublik als neuen Partner im Kampf für einen Frieden in
Freiheit .
Kurz vor 10 Uhr betraten die Außenmini¬

ster den nur mit zwei Gobelins und Blumen
geschmückten Bundesratssaal und nahmen an
der langgestreckten Tafel Platz, begleitet von
den Hohen Kommissaren und je einem promi¬
nenten Mitglied ihres Ministeriums, so daß
sich folgende Reihenfolge ergab : Staatssekre¬
tär Professor H al 1 s t e i n , Bundeskanzler
Dr. Adenauer , Bundesfinanzminister
Schäffer , USA-Botschafter Dr. J e s s u p ,
Außenminister A c h e s o n , der Hohe Kom¬
missar M c C 1 o y , der französische Botschaf¬
ter Herve A1 p h a n d , Außenminister S ch u-
man , der Hohe Kommissar Frangois Pon¬
cet , der britische Unterstaatssekretär Ro¬
berts , Außenminister Eden und der Hohe
Kommissar Kirkpatrick . Im Saal waren
neben der Bundesregierung Vertreter der par¬
lamentarischen Einrichtungen der Bundes¬
republik, geladene Gäste und zahllose Be¬
richterstatter in Wort und Bild anwesend. Die
Auffahrt der Außenminister ging ziemlich still
vonstatten , vor dem Bundeshaus hatten sich
einige wenige Personen eingefunden.

Bundeskanzler Adenauer eröffnete die Un¬
terzeichnungszeremonie mit einigen Begrü¬
ßungsworten, die in der Feststellung münde¬
ten, daß die vorliegenden Verträge „eine neue
Epoche“ in der Geschichte Europas bedeute¬
ten, Zusammenarbeit, Frieden und Freiheit.
Für die Westaußenminister sprach Robert
Schuman . Er bezeichnete die Verträge als ein
Werk der Ausdauer. Das notwendige gegen -
»eitige Vertrauen müsse erst wachsen . Man
«olle sich Zeit dabei lassen. Die Verträge seien
eine neue Epoche auf dem Weg zum Frieden
und Wohlstand der Völker.

Der britische Außenminister Eden leistete

als erster die Unterschrift unter den Haupt¬
vertrag an einem separat aufgestellten Tisch.
Es folgte der französische Außenminister
Schuman, der amerikanische Außenminister
Acheson . Bundeskanzler und Außenminister

Fortsetzung auf Seite 2

Schwere Zusammenstöße
Demonstrationen in Nürnberg und München

MÜNCHEN. In München und Nürnberg ist es
gestern im Anschluß an DGB-Protestkund-
gebungen zu Zusammenstößen zwischen der
Polizei und Demonstranten gekommen, bei de¬
nen die Polizei Wasserwerfer einsetzen mußte.
Eine große Zahl von Demonstranten wurde
festgenommen .

Uber 100 000 Arbeiter und Angestellte hat¬
ten sich in der für München seit dem Kriege
größten Massenkundgebung auf dem Königs¬
platz zusammengefunden. Die als Demonstra¬
tion gegen den Entwurf zum Betriebsverfas¬
sungsgesetzgeplante Kundgebung richtete sich
jeUucii, oauU den mitgeführten Transparentenund nach den Ausführungen eines Redners zu
urteilen , ebenso gegen den wenige Stunden
zuvor Unterzeichneten Generalvertrag. In 40
Meter Länge leuchtete das Wort des SPD -
Vorsitzenden Schumacher über den Platz : „Wer
diesem Generalvertrag zustimmt, hört auf ein
Deutscher zu sein !“

Auch in Nürnberg, wo rund 60 000 Arbeiter
und Angestellte demostrierten, gab es Zusam¬
menstöße mit der Polizei . Transparente mit
der Aufschrift: „Kriegsverbrecher Adenauer“
wurden beschlagnahmt. Auch diese Demon¬
strationen nach der DGB-Versammlung rich¬
teten sich gegen den Generalvertrag.

Bundeskanzler Dr. Adenauer bei der Unterzeichnung der „Konvention über die Beziehungen
zwischen den drei Westmäditen und der Bundesrepublik “

, des sogenannten Deutschlandvertrages

Bemerkungen zum Tage

Bindungsklausel jetjt neu gefaßt
„Rechte der Verträge auch an Gesamtdeutschland, wenn . . .“

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Soweit der Text des deutsch-alliier¬
ten Vertragswerkes am Montagnachmittag ver¬
öffentlicht war, bestätigt er die Kompromisse,
die auf der Bonner Außenministerkonferenz
erzielt worden sind . So ist die bekannte Bin¬
dungsklausel im Artikel 7 des Generalvertra¬
ges jetzt so gelöst worden , daß die Rechte
der Verträge einem vereinigten Deutschland
zugute kommen, „wenn ein wiedervereinigtes
Deutschland die Verpflichtungen der Bundes¬
republik gegenüber den drei Westmächten
oder einer von ihnen auf Grund der genann¬
ten Verträge übernimmt“.

Diese Bestimmung erhält allerdings eine er¬
neute Einschränkung durch den Zusatz: „So¬
weit nicht alle Unterzeichnerstaaten ihre ge¬
meinsame Zustimmung erteilen , wird die Bun¬
desrepublik kein Abkommen abschließen noch
einer Abmachung beitreten , welche die Rechte
der drei Mächte auf Grund der Verträge be¬
einträchtigen oder die Verpflichtungen der
Bundesrepublik auf r' -'"' d dieser Verträge
hindern würden .“ Hinsichtlich der Begrenzung
der deutschen Waffennroduktion ist eine Ver¬
einbarung getroffen, die der deutschen Hand¬
lungsfreiheit größeren Spielraum lassen soll ,
als bisher vorgesehen war . Eine abschließende
Beurteilung dieser Frage ist jedoch nicht mög¬
lich, da die entsprechende Vereinbarung von
der Bundesregierung bisher nicht veröffent¬
licht worden ist.

Die ersten Stellungnahmen der politischen
Parteien in Bonn teilen sich, wie erwartet
werden mußte, in die beiden Lager der Regie¬
rung und der Opposition . Während die SPD
feststellt , in den sachlichen Bestimmungen
seien die Verträge in vielen Fragen eine
Schlechterstellung der Bundesrepublik gegen¬
über dem bisherigen Zustand, heißt es in einer
Stellungnahme der FDP, der Tatsache, daß
der Kanzler unterschrieben habe, hafte zwar
nichts Endgültiges an, doch sei die Neufassung
der Bindungsklausel ein so wesentlicher Er¬
folg , daß die „Bonner Konvention", wie die
FDP das Vertragswerk nennt , der Herstellung
einer Einheit in Freiheit dienen könne.

Die große Stunde
cz. Bonns , das heißt des Bundeskanzlers

große Stunde liegt hinter uns. Unter dem fri¬
schen Eindruck des Unterzeichnungsaktes kann
man Dr. Adenauer die Bewunderung nicht ver¬
sagen. Gegen Widerstände mannigfaltiger Art
von außen wie im eigenen Lande hat er sein
Konzept durchgesetzt. Leider werden wir nicht
alles erfahren , was vereinbart wurde, doch
dürfte spätestens die Ratifizierung der Ver¬
träge durch den Bundestag zwangsläufigKlar¬
heit bringen. Wir maßen uns nicht an , dar¬
über entscheiden zu wollen, ob der eingeschla¬
gene Weg richtig oder falsch ist. In einem hat
der Bundeskanzler zweifellos recht : Wenn er
von einer „neuen Epoche“ sprach. Es wird sich
jedoch zeigen müssen, in welchem Sinn das
zutrifft. Die von allen Sprechern wiederholte
Beteuerung, die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands sei ihnen ein ernstes Anliegen , riß nur
das schmerzliche Problem, das uns bedrückt,
erneut auf. Frieden und Freiheit sind uns
Selbstverständlichkeiten, auch ohne fortge¬
setzte Beschwörung. Keiner wird die Chancen,
die die Verträge bergen, übersehen wollen.
Selbst die Berücksichtigungaller Klauseln und
Vorbehalte Wir können aber nicht jubilieren.
Zu fragwürdig ist doch alles und zu unüber¬
sehbar in den Auswirkungen. Das trübe Wet¬
ter in Bonn war nicht dazu angetan, die Stim¬
mung zu heben. Die erste gründliche Prüfung
des Vertragswerks kann wenigstens eine Teil¬
klarheit schaffen darüber , wie groß die damit
verbundenen Lasten und Risiken sind. Des¬
halb muß man nicht gleich so weit gehen wie
die SPD , die von einem „schwarzen Tag “ für

An unsere Leser !
Wegen des Streiks der Druckerei¬
arbeiter mußte die Erscheinungs¬
weise unserer Zeitung geändert
werden. Die nächste Ausgabe wird
am Freitag zur gewohnten Stunde
bei unseren Lesern sein. Wir bit¬
ten um Verständnis für diese nicht
durch unser Verschulden entstan¬
dene Lage . Verlag und Redaktion

Deutschland spricht. Das eindeutigere Konzept
haben zweifellos die gestrigen Vertragspartner
mit ihrem harten Realismus. Wir vertrauen
auf den Bundestag, der das letzte Wort hat.
Er muß, ehe er ratifiziert , jede Konsequenzins
Auge fassen und lange wägen, ehe er sich ent¬
scheidet.

Streik !
lh. In einem so entscheidenden Augenblick,da die Bundesrepublik sich anschickt , für das

ganze deutsche Volk lebenswichtige Verträge
mit dem Westen abzuschließen , legt der Deut¬
sche Gewerkschaftsbund durch seinen Streik¬
aufruf die Funktionen der deutschen Presse
lahm. Gerade jetzt hätte die Öffentlichkeit ein
Recht darauf , schnell über das unterrichtet zu
werden, was in Bonn und Paris , in Pankow
und Moskau gesprochen , beschlossen , prote¬
stiert und dementiert wird. Nicht minder
Wichtig als die Nachrichten ist in diesen Ta¬
gen die Meinungsäußerung zu den Verträgen,die nunmehr die Gewerkschaften bei dem
wichtigsten Instrument der öffentlichen Mei¬
nungsbildung, der Presse, vollständig blockie¬
ren . Das verfassungsmäßig festgelegte An¬
recht auf freie Meinungsbildung und auf de¬
ren Verbreitung ist damit zunichte gemacht
worden. Das alles erfolgt zu einem Zeitpunkt,dessenpolitische Bedeutung von jedermann er¬
kannt wird. Sollte da der DGB wirklich nur
die Ablehnung des Betriebsverfassungsgeset¬
zes und nicht etwa den Generalvertrag und
den heute in Paris fälligen Verteidigungsver¬
trag im Auge gehabt haben? Die SPD fordert
ja immer, daß die Öffentlichkeit über diese
Vertragswerke ausführlich orientiert werden
müsse, der DGB verhindert jetzt diese Unter¬
richtung mit einem Streik . Auf jeden Fall muß
sich der DGB darüber im klaren sein, daß er
der KP- und SED-Agitation in beträchtlichem
Ausmaß Vorschub leistet.

Der Festakt im Bonner Plenarsaal des Bundesrates , zu dem steh neben den drei Außenministern
der USA , Großbritanniens und Frankreichs und dem deutschen Bundeskanzler zahlreiche alliierte
und deutsche Persönlichkeiten eingefunden hatten Auf dem Bild v .r . Staatssekretär Hallstein ,
dann Bundeskanzler Dr. Adenauer . Bundesfiwtnzmtnister Schäffer . USA - Sonderbotschaf-
ter Jessup , Außenminister Acheson , Hochkommissar McCloy , weiter Außenminister
Schuman , Hochkommissar Frangois Poncet , als vorletzter an der Tafel Außenminister
Eden . Funkbild : dpa

Beim Eintreffen der Außenminister zu dem Ga¬
ladiner , das Bundeskanzler Dr, Adenauer im
Palais Schaumburg am Sonntagabend gab , tru¬
gen die Posten des Bundesgrenzschutzes am Por¬
tal zum erstenmal Stahlhelm im Wachdienst. Vor
den Ministern wurde präsentiert Aufn . : ap.
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Adenauer beschloß die Reihe . Die Zusatzab¬
kommen und Briefwechsel unterschrieben die
Außenminister an ihren Plätzen an der Ta¬
fel , was bei jeweils vierfacher Ausfertigung
geraume Zeit in Anspruch nahm .

Die Pressekonferenz der Außenminister ,
gleichfalls im Bundesratssaal , beschränkte sich
auf die Abgabe von Erklärungen , in denen er¬
neut die eben Unterzeichneten Verträge als
wichtige Stufe für die Erhaltung des Friedens
in der Welt und der europäischen Einigungs¬
bestrebungen gefeiert wurde . Dr . Adenauer
sprach erneut von einem Ereignis von histo¬
rischer Bedeutung , einem Schlußstrich unter
den zweiten Weltkrieg , von dem neuen Eu¬
ropa , das entstehe , und bezeichnete die Ver¬
träge als den nach seiner Überzeugung ein¬
zig möglichen Weg, die deutsche Einheit
wieder herzustellen . An die Presse richtete er
den Apell , sich nicht zu sehr auf Einzelheiten
einzulassen , sondern das Ganze zu sehen .

Acheson hieß die Bundesrepublik als neuen
Partner willkommen , hob hervor , daß mit der
Unterzeichnung der Verträge die Besatzungs¬
zeit für die Bundesrepublik zu -Ende gehe , und
sprach von den Vorbehalten der Westmächte
als Folge von Faktoren , die außerhalb der
Bundesrepublik lägen . Die gesamtdeutsche
Einheit sei eines der Hauptziele der USA.
Schuman versicherte , daß ein Friedensvertrag
für Gesamtdeutschland auch von Frankreich
erstrebt werde , und forderte ein ehrliches Sich-
bemühen um die Beseitigung noch vorhande¬
ner Hindernisse . Eden beendete die Pressekon¬
ferenz mit der Beteuerung , daß die Verträge
für niemand eine Bedrohung bedeuteten . Die
zu lösende Aufgabe hieße , den Krieg für im¬
mer aus der Welt zu schaffen .

„Reit für europäische Behörde“
STRASSBURG . Die beratende Versamm¬

lung des Europarates hat gestern zu Beginn
ihrer vierten Tagung im Straßburger Europa¬
haus den Franzosen Francois de Menthon
(Volksrepublikaner ) zu ihrem neuen Präsiden¬
ten gewählt . Der bisherige Präsident Paul
Henri Spaak war letzten Herbst zurückge¬
treten . De Menthon erhielt hauptsächlich die
Stimmen der kontinentalen Delegierten . Seine
beiden Konkurrenten waren der norwegische
Sozialist Finn M o e und der britische Konser¬
vative B o o t h b y.

In einer Botschaft an die Versammlung stellt
der Ministerausschuß der 14 Mitgliedstaaten
fest , die Fortschritte auf dem Wege zum Zu¬
sammenschluß seien schon so weit gediehen ,daß die Bildung einer übernationalen politi¬
schen Behörde zur Krönung der Arbeit in ab¬
sehbare Nähe gerückt sei . „Es ist ein Stadium
erreicht , in dem die Schaffung einer übernatio¬
nalen politischen Autorität ins Auge gefaßt
werden kann .“ Der Ministerausschuß emp¬
fiehlt der Versammlung , die Annahme des
Eden -Planes und unterstreicht , daß die sich
entwickelnde Organisation defensiv und fried¬
lich sein werde .

Unruhiges Koje
KOJE . Auf der alliierten Kriegsgefangenen¬

insel Koje in Südkorea ist auch nach dem
Eintreffen fronterfahrener Truppen die Lage
so gespannt , daß mit weiteren Zusammenstö¬
ßen gerechnet werden muß . Wi? der Lager¬
kommandant , General B o a t n e r , zugab ,
herrschen in den einzelnen Lagerabteilungen
die kommunistischen Lagerführer . Die alliier¬
ten Wachen seien machtlos . Das Lager müsse
in kleinere Blöcke für 500 statt , wie jetzt , für
5000 Gefangene unterteilt werden .

Die Unruhen im Lager Koje halten , wie erst
jetzt bekanntgegeben wird , schon seit dem
vergangenen Herbst an . Damals konnten im
Laufe schwerer Kämpfe unter den Gefange¬
nen kommunistische Agenten eine völlige poli¬
tische Kontrolle über ihre Mitgefangenen er¬
reichen . „Volksgerichtshöfe “ innerhalb des La¬
gers verhängten über eine noch nicht festste¬
hende Zahl von Mitgefangenen Todesurteile
und andere Strafen .

Heute in Paris : Europaarmee -Vertrag
Das Programm der Außenminister / Französisch-amerikanische Besprechungen
PARIS . Das offizielle Programm für den

Pariser Aufenthalt der Außenminister der
sechs Europaarmee -Staaten sieht für heute
mittag ein Essen vor , das Außenminister
Schuman seinen Kollegen gäbt . Um 17 Uhr
soll dann die feierliche Unterzeichnung des
Vertrages über die europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft im historischen Uhrensaal des
Quai d’Orsey erfolgen .

Die Außenminister werden ihre Unterschrift
unter folgende Verträge und Protokolle set¬
zen : 1 . den eigentlichen Vertragsentwurf ; 2 .
ein Militärprotokoll ; 3 . ein Finanzprotokoll ; 4.
ein Protokoll über Luxemburg ; 5. ein Proto¬
koll über die Beziehungen zwischen der EVG
und der Atlantikpaktorganisation ; 6 . ein Ab¬
kommen über das Handels - und Steuerregime
der Gemeinschaft ; 7 . einen Vertrag zwischen
Großbritannien und den sechs Mitgliedstaa¬
ten der Gemeinschaft ; 8 . ein Zusatzprotokoll
über die Beistandsverpflichtungen der EVG-
Staaten gegenüber den Nato -Ländern ; 9. ein
Zusatzprotokoll über die Beistandsverpflich¬
tungen der Nato -Länder gegenüber den EVG-
Staaten .

Morgen finden wichtige französisch -ameri¬

kanische Besprechungen über die Indochina -
Hilfe , die französische Nordafrikapolitik und
die amerikanischen Aufträge für die französi¬
sche Industrie statt . Die britische Regierung
soll über diese Besprechungen auf dem lau¬
fenden gehalten werden . Acheson wird , wie
aus Paris verlautet , seinem französischen Kol¬
legen Schuman nochmals den amerikanischen
Standpunkt darlegen , daß sowohl von der
amerikanischen Öffentlichkeit , als auch vom
USA-Kongreß dringend Reformen in Tunesien
gefordert werden .

Acheson , Eden und Schuman werden auch
die letzte sowjetische Note an die Westmächte
noch in Paris erörtern . Aus Bonn wird berich¬
tet , daß auch der Bundeskanzler zu diesen
Besprechungen hinzugezogen werde , um den
deutschen Standpunkt darlegen zu können .

Die Außenminister sowie Bundeskanzler
Adenauer haben Bonn am gestrigen Nachmit¬
tag verlassen , um sich auf dem Luftwege nach
Paris zu begeben . In der Begleitung des Kanz¬
lers befanden sich Staatssekretär H a li¬
ste i n , der Sicherheitsbeauftragte der Bun¬
desregierung , Theodor Blank , und Bundes¬
pressechef von E c k a r d t .

Ostzonale Gegenmaßnahmen
BERLIN . Der Informationschef der Sowjet¬

zonenregierung , Gerhart Eisler , gab ge¬
stern auf einer Kundgebung in Ostberlin be¬
kannt , daß der Ministerrat eine Verordnung
beschlossen habe , in der die für die Unter¬
zeichnung des Deutschlandvertrages angekün¬
digten „Gegenmaßnahmen “ festgelegt sind .
Näher wollte sich Eisler nicht äußern . Seine
Erklärungen über die angeblich durch den
Vertrag auf westdeutscher Seite bewirkte Ver¬
wandlung der Zonengrenze in eine „befestigte
Staatsgrenze “ deuten aber darauf hin , daß die
Sowjetzonenregierung ihrerseits die Demarka¬
tionslinie mit allen Folgen zur Staatsgrenze
erklären wird .

Einheiten der ostzonalen Grenzpolizei haben
gestern die durch das Gebiet der Braunschwei¬

ger Braunkohlenbergwerke laufende Zonen¬
grenze besetzt und damit die einzige Stelle ab¬
geriegelt , an der bisher noch ein Austausch
von Wirtschaftsgütern auf Gegenseitigkeit
über die Zonengrenze bestand . Verschiedene
Kontrollpunkte an der Zonengrenze , darunter
Lauenburg und Helmstedt , teilten mit , daß der
Lastkraftwagenverkehr nach Berlin durch die
Ostzone fast still liegt . Es wird angenommen ,daß die westdeutschen Kraftfahrzeugunter¬
nehmer mit Zwangsmaßnahmen der Ostzo¬
nenregierung rechnen , und deshalb ihren Be¬
trieb einstellten .

Die Einsatzkommandos der Westberliner Po¬
lizei stehen in höchster Einsatzbereitschaft , da
nach einer ersten kleineren Demonstration , die
gestern stattfand , entlang der ganzen Sekto¬
rengrenze kommunistische Demonstrationsver¬
suche erwartet werden .

Kleine Weltcbronik
Haußleiter spricht von „Schandvertrag “ . Reut¬

lingen . — Der erste Bundesvorsitzende der Deut¬
schen Gemeinschaft , August Haußleiter , erklärte
bei einer Kundgebung auf dem Reutlinger Markt¬
platz am Samstagabend zu den Verträgen der
Bundesrepublik mit dem Westen : „Integration
Europas heißt für uns Ausverkauf der letzten
deutschen Substanz . Darum reißen wir den
Schandvertrag von Bonn in Fetzen , wenn wir erst
wieder die Freiheit dazu besitzen .

Noch keine Änderung der Eisenbahndirektions¬
grenzen . Stuttgart . — Die durch Ministerpräsi¬
dent Reinhold Maier an Bundesverkehrsminister
Dr . Seebohm gerichtete Bitte , zwischen den Ei¬
senbahndirektionen Stuttgart und Karlsruhe die
alten Grenzen wieder herzustellen , wuytle vom
Bundesverkehrsminister mit dem Bemerken ab¬
gelehnt , daß er es nicht für zweckmäßig halte ,vor einer allgemeinen Neuordnung der Direk¬
tionsgrenzen im Südwesten eine Änderung zu
treffen .

Justizminister Renner zur Kontroverse Schäf-
fer -Küster . Stuttgart . — Der Justizminister von
Baden-Württemberg , Viktor Renner , nahm gegen¬
über der Deutschen Presseagentur zu der Kontro¬
verse zwischen Bundesfinanzminister Fritz Schäf-
fer und dem zurückgetretenen stellvertretenden
Leiter der Deutschen Delegation für die Wieder¬
gutmachungsverhandlungen mit Israel , Rechts¬
anwalt Otto Küster , Stellung . Daß der Bundes-
flnanzminister nicht im Recht gewesen sei, be¬
weise die Tatsache, daß der Bundeskanzler das
Steuer in der Frage der Wiedergutmachung nach
dem Rücktritt Böhms und Küsters sehr stark
herumgeworfen habe und nun eine ganz andere
Haltung als bisher einnehme .

Auerbach bleibt ln Haft . München. — Das Mün¬
chener Landgericht lehnte gestern im Auerbach¬
prozeß den Antrag der Verteidigung ab , den frü¬
heren Präsidenten des bayerischen Landesent¬
schädigungsamtes , Philipp Auerbach , aus der Haft
zu entlassen .

Dr . Müller stellt sein Amt zur Verfügung .München. — Der bayerische Justizminister Dr.Josef Müller stellte gestern in einem Schreiben
an Ministerpräsident Dr . Ehard sein Amt zur
Verfügung . In dem Schreiben stellt Dr . Müller
fest , daß der Auerbach-Untersuchungsausschußdes Landtags seine Pflichten verletzt habe . Er
stelle sein Amt zur Verfügung , nachdem der
bayerische Ministerpräsident der Meinung sei, ersei für die Regierung nicht mehr tragbar . Mini¬
sterpräsident Ehard hatte Dr . Müller am Wochen¬
ende gebeten , sein Amt zur Verfügung zu stellen .Totes Rennen bei Karlsruher Wahl. Karlsruhe .
— Die Oberbürgermeisterwahl in Karlsruhe am
Sonntag endete in einem. Toten.Rennen “ . Keinerder Kandidaten konnte die notwendige absolute
Mehrheit erreichen . Die meisten Stimmen hatte
Stadtrat Günter Klotz, der Kandidat der SPD.
Der nordbadische CDU -Vorsitzende Dr . Franz
Gurk lag an zweiter Stelle . Dann folgten die
Kandidaten des BHE und der DVP/FDP.

Petersberg frei . — Bonn. — Das Hotel auf dem
Petersberg , jahrelang der Sitz der alliierten Ho¬
hen Kommission ist mit sofortiger Wirkung von
den Alliierten freigegeben worden .

Deutscher Auslandsschuldenvorschlag . London.
— Die Bundesrepublik soll auf der Londoner
Auslandsschuldenkonferenz vorgeschlagen haben ,
jährlich etwa 40 Millionen Dollar (168 Mill. DM)
zur Tilgung der Auslandschulden aus der Vor¬
kriegszeit zu zahlen . Weiter verlautet aus Lon¬
don, daß die Bundesrepublik im Laufe der Jahre
eine Steigerung auf etwa 62,5 Millionen Dollar
jährlich beabsichtige.

Eucharistischer Weltkongreß . Barcelona . — In
Barcelona , der zweitgrößten Stadt Spaniens , wird
heute in Anwesenheit zahlreicher kirchlicher
Würdenträger , darunter der Kardinäle Tedeschini
und Frings , und üner eine halbe Million Pilger
aus allen Erdteilen der 34. eucharistische Welt¬
kongreß der katholischen Kirche eröffnet . Grund¬
thema des Kongresses ist „Friede “ .

Streik der Zeitungsarbeiter
Mittwoch und Donnerstag keine Zeitungen
DÜSSELDORF . Als Kampfmaßnahme gegen

das Betriebsverfassungsgesetz hat der Deut¬
sche Gewerkschaftsbund am Montag alle Ar¬
beiter des Zeitungsgewerbes aufgefordert , vom
27. Mai , 12 Uhr , bis zum 29. Mai , 12 Uhr , die
Arbeit an der Herstellung von Tageszeitungen
zu unterlassen . Als Folge dieses Streikaufrufes
werden am Mittwoch und Donnerstagim gesamten Bundesgebiet und in Westberlin
keine Tageszeitungen erscheinen . Die Akzi¬
denz - und Werkdruckabteilungen der Zeitungs¬
druckereien werden von dieser Streikmaß¬
nahme nicht betroffen .

Nach Ansicht des Vereins Deutscher Zeitungs¬
verleger verstößt der Streik in den Zeitungs¬druckereien gegen Artikel V der Verfassung , indem das Grundrecht der freien Meinungsäuße¬
rung und ihrer Verbreitung verankert ist . Der
VDZV erklärt , daß er in der Stillegung der Ta¬
gespresse als wesentlichem Träger der öffentli¬
chen Meinungsbildung den Anfang einer Ent¬
wicklung sehe , die den Bestand der jüngen deut¬
schen Demokratie aufs schwerste gefährdenmüsse. Der Streikbeschluß sei eine durch nicht«
gerechtfertigte Schädigung der wirtschaftlichen
Belange der Zeitungsdruckereien und Zeitungs-
verlage und ihrer Belegschaften, und darüb «
hinaus auch aller Bevölkerungskreise , die am re¬
gelmäßigen Erscheinen der Tagespresse direkt
oder indirekt interessiert sind.

In Stuttgart betonte am Montagnachmittag
der erste Vorsitzende der Industriegewerk¬
schaft Druck und Papier , Heinrich Hansen ,daß der Streik sich ausschließlich gegen den
Entwurf des Betriebsverfassungsgesetzes rieht«
und nicht gegen den soeben Unterzeichneten
Deutschlandvertrag .

„Streik ohne Rechtsgrundlage“
BONN. Die Bundesregierung erklärte am

Montagabend , daß dem von der Industriege¬
werkschaft Druck und Papier ausgerufenen
Streik in den Zeitungsdruckereien jede Rechts¬
grundlage fehlt . Das gehe aus der Begründung
für die angekündigte Arbeitsniederlegung her¬
vor . Danach sei der Streik nicht ausgerufen
worden , um Arbeitnehmerinteressen in dem
Sinne durchzusetzen , wie sie immer al*
Streikgrundlage verstanden worden sind .

Sicherheiten für Berlin’
Westdeutsche und alliierte Erklärungen

BONN . Die Bundesregierung hat gestern in
einer Zusatzerklärung zum Deutschlandver¬
trag Berlin die besondere Unterstützung durch
die Bundesrepublik zugesagt . Damit soll die
Stellung dieses Außenpostens der freien Welt
auf allen Gebieten gefestigt und die wirtschaft¬
liche und finanzielle Lage der Stadt verbes¬
sert werden . Die Bundesrepublik wird die
Aufrechterhaltung eines ausgeglichenen Haus¬
halts in Berlin gewährleisten und die Stadt
bei der Zuteilung knapper Rohstoffe und Be¬
darfsgüter angemessen berücksichtigen . Die der
Bundesrepublik zufließende ausländische Hilfe
wird auch Berlin zugute kommen . Mit dieser
Erklärung erhält _die bisher schon laufend fürBemrr -# ßl3tÖte Hilfe der BuflflSSrepublik
eine neue Grundlage .

Die drei alliierten Kommandanten haben
eine „Deklaration über Berlin “ veröffentlicht ,die dem Senat auf bestimmten Gebieten grö¬
ßere Vollmachten einräumt , aber angesichts
des Viermächtestatus Berlins den Zustand
der „alliierten Besetzung “ aufrechterhält . Die
Deklaration soll mit dem Inkrafttreten des
Deutschlandvertrages Geltung erhalten . Sie
wird das „kleine Besatzungsstatut “ für West¬
berlin aus dem Jahre 1949 ablösen . Die Kom¬
mandanten erklärten , daß sie mit der Absicht
entworfen worden sei , der Berliner Regierung
„die größtmögliche Freiheit zu gewähren , die
sich mit der besonderen Lage in Berlin ver¬
einbaren läßt “.

Queen Mary 85 Jahre . London . — Von allen
öffentlichen Gebäuden Großbritanniens wehten
gestern die Fahnen zum 85. Geburtstag der Kö¬
niginwitwe Mary . Im Hydepark wurden 41 und
im Tower 62 Schuß Salut zu Ehren der Königin
abgefeuert , die sich von ihrer jüngsten Erkäl¬
tung wieder völlig erholt hat .

ROMANVONANNAEUSASCT«BRAUCH

32 . Fortsetzung Nachdruck verboten .
Donates Herz schlägt heftig . Sie muß die

Augen schließen. Sie hat wohl gewußt , daß
hier , irgendwo zwischen den dichten Wänden
der Fichten und Lärchen seine Jagdhütte lie¬
gen muß . . und es ist — Donate , sei ehrlich
gegen dich selber ! — die heimliche Anzie¬
hungskraft dieser Hütte gewesen , die sie ihren
Weg hat wählen lassen . Aber jetzt steht sie
wie angewurzelt da und vermag keinen
Schritt nach dieser offenen Tür zu tun . . .

Das sanfte Rauschen des Regens wird zu
einem heftigen Prasseln , das Wasser sammelt
sich in ihrem unbedeckten Haar und rieselt
in kleinen Bächen über Nacken und Schlä¬
fen . . . von ihrem triefenden Rock hinunter
läuft es in die Schuhe , sie steht schon in klei¬
nen Pfützen , das durchweichte Zeug klebt an
ihrem Körper , sie fängt an , vor Kälte zu zit¬
tern , sie fühlt ganz deutlich ihr heißes häm¬
merndes Herz in einer immer mehr erstar¬
renden Hülle . . .

Und dann schlägt der Hund im Haus drin¬
nen von neuem an und wieder tritt Henner
Heysingk in die offene Tür . .

Forschend gehen seine Augen ringsum . Do¬
nate flüchtet ein paar Schritte tiefer in den
Wald hinein . Äste bewegen sich und verraten
sie dadurch .

„ Hailoh . . . ist da jemand ? “ ruft Heysingk,und wenn sie jetzt nicht hervorkommt , wird
er ihr den Hund auf die Spur setzen.

Sie tritt aus den Bäumen heraus auf die
kleine Waldwiese, und sie fühlt , daß sie etwas
sagen , ihr sonderbares Erscheinen erklären
muß .

„Ich bin in den Regen gekommen . . sagtsie mit einem hilflosen Lächeln.
„ Das sieht man ." Eine leise Gutmütigkeit

klingt durch den Spott . „Sie sind naß wie eine
gebadete Katze und trotzdem kommen Sie
nicht unter mein Dach ? “

„ Ich spiele nicht gern die Rolle des ungebe¬
tenen Gastes . . ."

Um seinen festgeschlossenen Mund zuckt
ein ironisches Lächeln , ein kalter , harter Glanz
ist in dem Blick, mit dem er sie mustert . „Mir
genügt die Rolle, die Sie spielen . . .“ sagt er
vieldeutig . „Und im übrigen sollten Sie mehr
Rücksicht auf Ihre Stimme nehmen ."

Mit einem leisen Erschrecken tastet Donate
nach ihrer Kehl» . . . ihre Stimme . . . wie
lange hat sie nicht an ihre Stimme gedacht . . .
sie wird sich sicherlich erkälten , wenn sie
jetzt nicht bald an den warmen Herd geführt
wird . . . uncj, doch möchte sie am liebsten
trotzig wieder in den strömenden Regen hin¬
auslaufen , stundenlang beim Gewitter durch
den Wald irren , vom Blitz erschlagen werden ,eine Felswand hinunterstürzen . . . ach, es Ist
ja so gleichgültig , ob man zugrunde geht . . .
wenn nur dieser herzlose Steinklotz von einem
Mann nicht glaubt , daß sie dieses Gewitter
dazu benutzt , sich in seine tiefe Einsamkeit
zu schleichen . . , Doch da führt er sie schon im
strömenden Regen über die kleine Waldwiese
ins Haus . „ Bitte , gehen Sie an den Herd . Er
wird gleich richtig brennen . . . Sie brauchen
dann nur noch von Zeit zu Zeit Holz aufzu¬
legen . . . anbekommen hätten Sie ihn wahr¬
scheinlich niemals allein Aber vielleicht kön¬
nen Sie wenigstens etwas kochen . . .“

„Ja !“ sagt Donate erfreut und tritt mit
einem kleinen Lächeln näher . „ Haben Sie Vor¬
räte da-? Was soll ich denn kochen?"

„ Wa3 Sie wollen . Da in dem Schapp . . . in
dem Kasten finden Sie allerhand , woraus man
Holzfällerkost bereitet . . . wenn Sie Glück ha¬
ben , finden Sie vielleicht auch noch ein paar
Büchsen, die mehr dem Geschmack verwöhn¬
ter Damen entsprechen ."

„ Ach , ich “ sagt Donate , „ich habe noch
Schnitten im Rucksack.“

„ Ich würde an Ihrer Stelle die Mühe nicht
scheuen und mir ein warmes Essen kochen.
Aber vorher würde tch mir einen heißen Grog
machen und mich ins Bett legen . . meint
Heysingk .

„ Ins Bett ? “ Donate sieht sich fragend um.
„Nun ja . . . auf die Lagerstatt , wenn Sie es

nicht mit dem Ehrennamen „Bett “ bezeichnen
wollen . Mir hat ’s noch immer genügt . Und das

nasse Zeug ziehen Sie aus und hängen es an
die Stange über den Herd zum Trocknen .
Vielleicht kommen Sie dann noch ohne
Schnupfen davon .“

Er spricht mit ihr , ohne sie anzusehen , nur
manchmal den Kopf über die Schulter wen¬
dend , während er in dem Raum hin- und her¬
geht , seinen Rucksack packt und ihn schließ¬
lich über die Schulter wirft . Er nimmt den
verbeulten Filzhut von der Bank und den Lo-
denumhang vom Haken . . .

„ Wollen Sie noch hinaus . . . bei diesem Wet¬
ter ? “ fragt Donate mit stockendem Atem , die
klammen Hände über die Herdplatte ge¬
spreizt .

„ Ich muß ja wohl ." Er wirft ihr unter hoch¬
gezogenen Brauen einen kurzen Blick zu. „Die
Absicht hatte ich nicht . Aber ich hatte auch
nicht auf Ihren freundlichen Besuch gerech¬
net .“

Donate preßt die zitternden Lippen aufein¬
ander . „Es geht natürlich nicht , daß ich Sie ver¬
treibe !“ sagt sie ruhig , aber sie fühlt , daß sie
keinen Tropfen Blut mehr im Gesicht hat . „ Ich
danke Ihnen sehr für Ihre „Gastfreundschaft “ .
Sie betont das Wort mit einem bitteren
Klang . „Aber ich habe Sie nun schon lange
genug in Anspruch genommen . . . vielleicht
schon zu lange .“ Sie wirft einen Blick aus dem
kleinen vorhanglosen Fenster in den strömen¬
den Regen . „Es hat auch schon wieder nachge¬
lassen . . .“

„Es denkt gar nicht daran “, stellt Heysingkfest .
„Dann werde ich eben durch den Regen lau¬

fen .“ Sie zuckt die Achseln. „Wenn Sie nur
so liebenswürdig sein wollten , mir den kür¬
zesten Weg zu sagen .“

„Den finden Sie nicht“ , sagt er ungerührt .
„Es hat gar keinen Zweck, mich mit langen
Beschreibungen aufzuhalten . Ich werde Sie
morgen früh abnolen lassen .“

„Morgen . . . früh . . .? “
„Ja . Oder gegen Mittag Wenn es aufklärt .

Sonst muß man Ihnen einen Regenmantel
mitbringen . Stopfen Sie Heu in Ihre Schuhe
. . . das finden Sie de. nebenan . Sonst können
Sie sie morgen nicht wieder anziehen .“

„Und ich soll die Nacht . . . hier . . . allein
bleiben ?“

Er stößt ein kurzes Lachen aus . „Glauben
Sie, daß dieses Palais von Räubern überfal¬
len wird ? Die Tür hat Schloß und Riegel und
auch noch einen Balken Die Fensterläden
können Sie auch schließen . Und vor Spuk und
Geistern werden Sie ja wohl keine Angst ha¬
ben .“

„ Ich weiß nicht . . . ich möchte lieber . . . “ In
ihrem ganzen Leben ist sie sich noch nie so
hilflos und ungeschickt vorgekommen . . . wie
ein kleines , dummes , gescholtenes Mädchen
steht sie da, und daß das Wasser aus ihren
Haaren rinnt , und da« Kleid wie ein zer¬
drückter nasser Lappen um sie hängt , ist auch
nicht dazu angetan , ihr Selbstbewußtsein zu
heben . „ Können Sie mich nicht lieber auf den
richtigen Weg bringen ? “

Ein paar Sekunden bleibt er schweigend vor
ihr stehen , und sein Blick trifft voll in ihre
flehend aufgeschlagenen Augen . Ein klein we¬
nig mehr Wärme ist in diesem Blick, der
Schimmer eines Lächelns zuckt verhalten um
den festen Mund . „ Da sagen Sie so etwas . Sie
auf den richtigen Weg bringen ! Das wäre eine
nicht reizlose Aufgabe Aber es ist eine Le¬
bensaufgabe . und dazu habe ich weder Zeit
noch Lust .“ Er dreht sich schroff um , greift
endgültig nach dein Hut und geht zur Tür .
„Also . . . viel Vergnügen . Und vergessen Sie
den Grog nicht . . .“

Er pfeift dem Hund , der im Vorraum auf
ihn wartet , und schlägt die Tür hinter sich zu.
Aber Donate verriegelt sie nicht . Sie starrt
aus dem Fenster , das sich durch die Wärme
des Herdes mit einem Hauch überzieht , und an
dem die Tropien draußen unablässig herab¬
laufen .

Wie ein weißlicher Vorhang stürzt das Was¬
ser vom Himmel . . die hohen Stämme schim¬
mern undeutlich wie durch einen Schleier . . .
und durch diesen stürzenden Regen geht die
hohe gerade Gestalt eines Mannes . . . entfernt
sich unaufhaltsam .

Fortsetzung folgt
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Allerheiligen - Wasserfälle in Gefahr ?
Bedenklicher Wasserentzug durch die Gemeinden / Streit vor dem Verwaltungsgericht

KW . Freudenstadt . Zwischen den Gemeinden
des Hench - und Achertals ist eine Ausein¬
andersetzung über die Wasserversorgung im Gang ,
die über die wirtschaftliche Seite hinaus deshalb
von allgemeinem Interesse ist , weil es dabei
darum geht , ob die Wasserfälle von Allerheiligen ,
eine der bekanntesten Naturschönheiten des ba¬
dischen Schwarzwalds , erhalten bleiben oder
einem wirtschaftlichen Interesse zum Opfer fal¬
len . Die Allerheiligen -Fälle sind schon seit Jah¬
ren in Gefahr . Nur noch im Frühjahr erhält der
Besucher durch die tosenden Wassermassen , die
von den Felsen herabdonnem , einen Imposanten
Eindrude von der Pracht dieses Naturschauspiels .
Die drei Quellen , von denen die Fälle gespeist
werden , haben ihre Ergiebigkeit stark verloren ,
und im Sommer ist der Wasserzufluß so schwach ,
daß der Besuch des einst so beliebten Ausflug¬
zieles erheblich nachgelassen hat .

Um diese Quellen , die am Melkereikopf ,
einige Kilometer hinter den Wasserfällen liegen ,
geht jetzt der Kampf der Gemeinden des Rench -
und des Achertals . 1931 erhielt Ottenhofen
(Kreis Bühl ) im Achertal in einem Vertrag mit
den Gemeinden des Lierbachtals (eines Seitentals
der Rench ) das Recht , eine der Quellen zu fassen ,
wobei bestimmt war , daß nicht mehr als 1,5 Liter
in der Sekunde abgeleitet werden dürfen . Ein
Antrag Ottenhofens im Jahre 1939 auf Fassung
einer zweiten Quelle wurde infolge des Krieges
nicht bearbeitet , im Jahre 1948 aber erfolgte die
Ableitung der zweiten , der Karl -Friedrich -Quelle ,
nach Ottenhofen , ohne daß die Renchtalgemein -
den gefragt wurden . Und zwar geschah diese Ab¬
leitung , so behauptet wenigstens Ottenhofen , auf
Befehl der Besatzungsmacht , die sich über die
schlechte Trinkwasserversorgung in Ottenhöfen
beklagte . Heute erhält Ottenhöfen 12,5 Sekunden¬
liter Wasser aus den beiden Quellen .

Vor zwei Jahren beantragte nun Ottenhö¬
fen und Kappelrodeck (das in die Wasser -

Auch der Bodensee nicht unerschöpflich
Langenargen . Auf der Mitgliederversammlung

des Instituts für Seenforschung und Seenbewirt¬
schaftung am Wochenende in Langenargen er¬
klärte Dr . D e m o 11 , München , auch der Boden¬
see sei für die Wasserentnahme nicht unerschöpf¬
lich . Eine bestimmte Grenze dürfte nicht über¬
schritten werden , wenn das Ulergebiet nicht in¬
folge der Senkung des Grundwasserspiegels ver¬
steppen solle . An der Tagung , die sich mit Un¬
tersuchungen über die Verschmutzung des Bo¬
densees befaßte , nahmen auch Vertreter aus
Österreich und der Schweiz teil .

Versorgung Ottenhofens einbezogen wurde ) beim
Landratsamt Bühl die Fassung der dritten Quelle ,die genehmigt wurde . Mit dem Bau der Leitung ,der einen Kostenaufwand von 200 000 DM verur¬
sachte , wurde im Vorjahr begonnen . Die Arbeiten
mußten aber eingestellt werden , da es sich her¬
ausstellte , daß das Landratsamt Bühl eine solche
Genehmigung gar nicht erteilen konnte , weil die
Quellen auf Offenburger Gebiet liegen ! So wurde
die Einstellung der Arbeiten erzwungen , und nun
ist eine Beschwerde beim Finanzministerium in
Freiburg und eine Klage beim Verwaltungsge¬
richt in Baden -Baden anhängig .

Wie nun dieser Streit ausgeht , muß abgewartet

werden . Während der Karlsruher Sachverständige
Dr . ing . habil . Carl den Standpunkt vertritt ,
daß Kappelrodeck nicht werde umhin können ,
für seine Wasserversorgung andere Quellen zu
erschließen , da die Lierbachquellen allerhöchstens
noch zehn Jahre ausreichten , sprechen sich die
Gutachten der Behörden für eine Ableitung der
Lierbachquellen nach Kappelrodeck aus . Die Lier -
bach - und Renchtalgemeinden verweisen dem¬
gegenüber einmal auf die wirtschaftliche Schädi¬
gung ihrer Betriebe , wie Sägewerke usw . , durch
die Ableitung der Lierbachquellen , zum anderen
aber bringen sie auch ihre Sorge um die Erhal¬
tung der Allerheiligen -Wasserfälle zum Ausdruck .
Vorerst ist eine Wasserentnahme aus dem Ein¬
zugsgebiet der Wasserfälle schon deshalb ver¬
boten , weil das Quellgebiet am Schliffkopf und
das Lierbachtal zum Naturschutzgebiet erklärt
wurden .

Aus Nordwürttemberg
Flieger - und Währungsgeschädigte beisammen

Stuttgart . Die bisherigen Landesverbände Würt -
temberg -Hohenzollern , Baden und Württemberg -
Baden der Flieger - und Währungsgeschädigten
haben sich am Sonntag in Stuttgart zu einem
„Badisch - württembergischen Landesverband der
Fliegergeschädigten , Evakuierten und Währungs¬
geschädigten “ zusammengeschlossen . Erster Vor¬
sitzender ist Minister a . D . Dr . Wilhelm Mat¬
tes , der gleichzeitig Vorsitzender des Zentral¬
verbandes der einheimischen Geschädigten in der
Bundesrepublik ist Sein Stellvertreter ist der
Vorsitzende des früheren südbadischen Landes¬
verbandes , Dr . Dornauer . Dem Vorstand ge¬
hört ferner der Vorsitzende des ehemaligen süd -
württembergischen Verbandes der Fliegergeschä¬
digten , Dr . Langen , an .

In einer Entschließung wurde die Bildung eines
badisch -württembergischen Ministeriums für Ver¬
triebene und Geschädigte abgelehnt , dagegen die
Errichtung einer Abteilung für Kriegssachgeschä -
dlgte , Evakuierte und Währungsgeschädigte im
Innenministerium verlangt .

Stuttgarter Jugendschutzwochen beendet
Stuttgart . Mit einer Kundgebung im Hof des

neuen Schlosses wurden die Stuttgarter Jugend¬
schutzwochen am Sonntagabend beendet . Vom 11 .
bis 25. Mai sprachen Ärzte und Erzieher auf nahe¬
zu 40 Veranstaltungen zu Eltern und Schülern
über Probleme und Gefahren der Jugend . Im
Lindenmuseum wurde in einer Ausstellung gute
Jugendliteratur den Schmutz - und Schundschrif¬
ten gegenübergestellt .

Zwölfjähriger Einbrecher festgenommen
Vaihingen/Enz . In Derdingen , Kreis Vai¬

hingen/Enz , wurde ein zwölfjähriger Junge fest¬

Kurze Umschau Im Lande
Eine Speiseeis - Steuer wurde den Gemeinden

ln Südbaden von den staatlichen Dienstaufsichts¬
behörden gestattet . Der Steuersatz darf 225 Pro¬
zent des Kleinhandelspreises nicht übersteigen .

Von zwei jungen Gangstern mit Gesichtsmas¬
ken wurde in Freiburg eine 24jährige Küchen¬
magd auf dem Heimweg überfallen und ihres
Geldbeutels mit 38 DM , Ihrer Ohrringe und einer
Halskette beraubt .

Einer der fünf Rastatter Ausbrecher , die durch
•in Loch in der Zellenmauer entkommen waren ,
wurde in Gernsbach , Kreis Rastatt , festgenom¬
men . Es ist ein 21jähriger Hilfsarbeiter aus Lau¬
tenbach im Murgtal , der wegen einiger Dieb¬
stähle verurteilt wer len sollte .

Die neue Alchbrücke bei Grötzingen im Kreis
Nürtingen ist am Sonntag dem Verkehr über¬
geben worden . Sie hat eine Spannweite von 24
Metern und eine Tragkraft von 12 Tonnen .

genommen , der in den letzten Wochen die Ort¬
schaft durch zahlreiche Diebstähle unsicher ge¬
macht hat . Bei einem Einbruch in die Spar - und
Darlehenskasse fielen ihm Sparmarken im Wert
von 10 800 DM in die Hände . In seinem Zimmer
fand man Radiogeräte , eine Geldkassette und ein
ganzes Arsenal von Einbrecherwerkzeugen .

Sonntagsrückfahrkartenzu Pfingsten
Tübingen . Die in den üblichen Verbindungen

aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten der Bun¬
desbahn gelten über Pfingsten zur H i n f a h r '
von Freitag , 30 . Mai , 12 Uhr bis Montag , 2. Juni
24 Uhr , zur Rückfahrt von Samstag , 31. Mai
12 Uhr bis Dienstag , 3 . Mai , 24 Uhr .

35 Autos ausgeraubt
Ludwigsburg . Die Kriminalpolizei hat hier viel

junge Männer im Alter von 18 bis 20 Jahren
festgenommen , die im Verdacht stehen , in den
letzten Monaten mindestens 35 Autos aufgebro¬
chen und ausgeraubt zu haben . Der Bande waren
dabei vor allem Kleidungsstücke , Rundfunkge¬
räte und Photoapparate in die Hände gefallen .

Der Landesposaunentag in TJIm
Ulm . Zum 15. Landesposaunentag des württem -

bergischen evangelischen Jungmännerwerks am
Sonntag in Ulm kamen etwa 4000 Bläser . Den
Höhepunkt bildete ein Festgottesdienst im über¬
füllten Münster . 2000 Personen füllten den Platz
vor der Kirche , weil sie keinen Einlaß mehr fin¬
den konnten . Zwei Geistliche hielten Festanspra¬
chen , anschließend bliesen die Posaunisten vom
Haupt - und Echoturm des Münsters Choräle und
Lieder . KultministerDr . Schenkel überbracht «
die Grüße der Landesregierung , Prälat Dr . El¬
ch e 1 e die Grüße des Landesbischofs .

Aus Südwürttemberg

Auf dem Gehweg überfahren wurden in Her¬
renberg eine 63jährige Frau und ihr Enkelkind
von einem Schlepper -Anhänger . Die Frau starb
kurz darauf , das zweijährige Kind ist In Le¬
bensgefahr .

In eine Stuttgarter Hausruine gestürzt ist ein
amerikanischer Pkw in Stuttgart , der mit über¬
mäßiger Geschwindigkeit eine abschüssige Straße
hinunterfuhr . Das Auto wurde total zertrünftnert ,
Fahrer und Mitfahrer jedoch nur leicht verletzt .

Ein 19jähriger Mörder aus Berlin konnte in
einem Mannheimer Lokal festgenommen werden .
Seine Tat , den Mord an einer Wäschereibesitzerin
in Berlin , hat er bereits eingestanden .

Das ehemalige Gebirgspionierbataillon 94 der
4 . Gebirgsdivision (Enzian -Division ) trifft sich an
Pfingsten in Ulm und Neu -Ulm .

Das Badische Rote Kreuz veranstaltet vom 30 .
Juni bis 6 . Juli in Südbaden eine Geldsammlung .

Keine Hubschrauber gegen Buchenprachtkäfer
Tübingen . Die Bemühungen der Landesforst¬

direktion Tübingen , für die Bekämpfung des Bu¬
chenprachtkäfers einen Hubschrauber zu erhalten ,hatten bei den zuständigen Stellen in Bonn kei¬
nen Erfolg . Die Bekämpfung des Käfers muß da¬
her vom Boden aus erfolgen . Mit den Maßnah¬
men wurde am Freitag am Dreifaltigkeits¬
berg bei Spaichingen begonnen . Noch vor Pfing¬
sten werden auch die Wälder beim Roßberg
in die Bekämpfungsaktion einbezogen . Dabei wird
mit fahrbaren Bodengeräten und mit Schwing -
feuergeräten , einer neuartigen Konstruktion , ge¬
arbeitet .

Heimatvertriebene und Landsmannschaften
Münsingen . Der Erweiterte Rat des Landesver¬

bandes der vertriebenen Deutschen (BvD ) im
ehemaligen Land Württemberg -Hohenzollern hat
am Sonntag auf seiner Tagung in ^lünsingen das
Lastenausgleichsgesetz in der vom
Bundestag beschlossenen Fassung mit der Be¬
gründung abgelehnt , daß es „keine gerechte
Entschädigung für die erlittenen Verluste “ bringe ,
und gleichzeitig zum Ausdrude gebracht , daß die
Haltung des BvD -Vorsitzenden Dr . Linus K a -
t h e r bei der entscheidenden Abstimmung im
Bundestag „deshalb nicht verstanden “ werde .

Die Münsinger Tagung führte gleichzeitig zu
dem seit Monaten angestrebten und vorberatenen
Zusammenschluß des bisherigen Verbandes der
Heimatvertriebenen mit den Landsmannschaften
zu einem einheitlichen Landesverband des BvD
im ehemaligen Land Württemberg -Hohenzollern .
Das Abkommen fand lediglich Vorbehalte seitens
der Landsmannschaft der Donauschwaben .

Jahrestrefien der Vegetarier - Union
Bad Idebenzell . Die Deutsche Vegetarier -Union

beendete hier soeben ihren „Kongreß der Ideale “,
bei dem namhafte Redner und Gäste aus dem In -
und Ausland , darunter auch zahlreiche Vertreter
verwandter Bestrebungen zu Wort kamen . In
Vortrag und Diskussion wurden Wege zur Le¬
bensreform , zu einer besseren Lebensgestaltung
aufgezeigt und nützliche Brücken zu Suchenden
und Außenstehenden geschlagen .

In Deutschland zählt die Vegetarier -Union der¬
zeit rund 1700 , mit den ihr angeschlossenen Ver¬
bänden verwandter Richtung etwa 18 000 Mitglie¬

der . Ein besonderes Anliegen aller Anhänger der
vegetarischen Bewegung ist es , Brücken über
Länder und Meere zu schlagen und das Einswer¬
den der Menschheit vorzubereiten .

Die IBO hatte 100 000 Besucher
Friedrichshafen . Die Internationale Bodensee¬

messe , die am Sonntag nach zehntägiger Dauer
zu Ende gegangen ist , wurde von annähernd
100 000 Menschen besucht .

Aus Baden
Pistolen auch für Nicht -Polizeibeamte

Freiburg . Die südbadischen Polizeibehörden
sind ermächtigt worden bestimmten Personen
und Betriebsangehörigen das Tragen von Pisto¬
len für besondere Schutz - und Sicherheitszwecke
zu gestatten . Anträge auf Waffenscheine , Waf¬
fenerwerbsscheine und Munitionserwerbsscheine

Dank der Heimatvertriebenen an Baden
Freiburg . Der Regierungskcmmissar für Flücht¬

lingsfragen bei der badischen Landesregierung ,
Dr . Winkler , hat seinen Auftrag am Tag der
Auflösung der Regierung zurückgegeben . Dem
aus dem Amt geschiedenen Staatspräsidenten
W o h 1 e b sprach er den Dank „ aller gutmei¬
nenden Heimatvertriebenen " aus . „Die Heimat -
vertriebenen werden sich allezeit dankbar an Ba¬
den und an die badische Regierung erinnern “,
heißt es abschließend in der Erklärung Dr . Wink¬
lers .

Wiedergewählt
Freiburg . Die Generalsekretärin des Deutschen

nationalen Mädchenschutzkongreß zur Vizepräsi¬
dentin füi die deutschsprechenden Länder wie -
Elisabeth Denis , Freiburg , wurde vom Inter¬
nationalen Mädchenschutzkongreß zur Vizepräsi¬
dentin für die deutschsprechenden Länder wie¬
dergewählt .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Mittwoch : Meist bewölkt mit

nur kurzen Aufheiterungen , am Dienstag zeit¬
weise leichte Schauer . Tagestemperaturen um 15
Grad , nachts nahezu auf 5 GTad fallend . Mäßige
nordwestliche Winde .

am

je wärmer.
desto

wichtiger

Je wärmer es draußen fc
ist, desto eher geraten wir
m „ Hitze” und fühlen uns
leicht gehemmt . Deshalb :st
„8 x 4" in dieser Jahreŝ ei*
besonders wichtig: Durch
einfaches Waschen nimmt
„8 x 4” den lästigen Körper¬

geruch . Sie fühlen sich herr¬
lich erfrischt denn „8x4 ” ist
eine desodorierende Seife.
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ver -on en S .e Oratisorobe von Dr . Kenlschier & Co . Lauphem 585/W tag .

[RDrinnifin - öoträfransflu»
weiß und rot

per Liier DM 1 .—

Ludwig Winternheimer , Weinbau , Ingelheim a . Rhein
B I t t • P r e I lI i « t • anfordern

Wir iiefern Ihnen Möbel
ab Fabrik , elg . u fremde Er¬
zeugnisse . auf langes Ziel be¬
queme Abzahlungsraten . Schrei¬
ben Sie uns unverbindlich . A T
Stuttg .- Kaltental , Postschließ¬
fach 8

geg . Kopfweh, Rheuma , Frauenschmerz
geh*n gelutscht direkt Ins Blut rflSfev
deshalb helfen sie so gut. I . -

c cfunewi -
geg . Kopfweh, Rheuma , Frauenschmer2
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5udien Sic ßunöen
ln Ihrem engeren Heimatgebiet
dann Ist es das richtige , Ihr An¬
gebot In der Helmatzeitung zu
veröffentlichen Wollen Sie aber
RPufei

Ober Jhren fieimatftreis hinaus
ansprechen , dann steht Ihnen der

flnjeigenteil Der Geiomtnuflage
aller Zeitungen der Schwäbischen
V ^rlagsgesellschrift mbH . zui Ver¬
fügung Dieser Anzeigenteil der
Gesamtauflage erscheint tu leder
Nummer der nachstehend jufge -
tührten Heimat - Zeitungen

Lote noch zu haben bei Staatliche
Lotterie -Einnahme Freudenstadt ,
Murgtalstr . 10, Volksbank

Billige Schreibmasdilnea!
neu u. gebraucht , große Auswahl ,
mit 1 J . Garantie ! Teilzahlung .
Vorführung kostenl . an Ort und
Stelle durch Fachmann J . Maier ,
Stuttgart , Reinsburgstraße 51 c

l \ dick\
\ r Si- *•K4te
■g'mrioh i

Warten Sie nitiit
bis andere merken, dcß Sie
dickgeworden sind .Tiinken~ zeitig RICHTERTEE ,

__m entstehen keine ?*tt-
olster . Sie bleiben jugend-

sohlank n . lebensfroh.
,25 DMi .Apoth.a . Drog .

Gute Klaviere
modern , ln allen PreislagenVorteiih . Zahlungsbedingungen
B . Kllncteerf uB
Sttt ., Neckarstr . 1 A, Akad .-Bau

Die Ruhe selbst in Ihren Hflnden :
Carmotmi auch beiAngshustfiaden l
Das ist keine Übertreibung . Die balsamisch lin¬
dernde , nervenberuhigende Wirkung beruht auf
der Auswertung der Säfte und Kräfte von zehn
klassischen Heilpflanzen . Schon tropfenweise ein¬
genommen , offenbart dieses gute Hausmittel die
Ihm innewohnende Naturheilkraft bei Schlaf¬
losigkeit , Gereiztheit , Gemütsdepressionen und
Herzbeklemmungen .

Ein Strom des Vertrauens zu Carmol bricht sich Bahn in unzähligen
•pontanen , unaufgeforderten Dankschreiben , seit 50 Jahren schon !
• le erkennen das echte Carmol am C mit dem Kreuz . Achten Sie
darauf bei dem Kauf . In Apotheken und Drogerien ab DM 1.50.

Schwäbisches Tagblatt . Tübingen
RottenburgeT Post . Rottenburg
Reutlinger Nachrichten . Reutling
Pfullinger Zeitung
Metzinger - Uracher Volksblatt .

Metzingen
Der Ermstalbote . Urach
Calwer Zeitung . Calw
Der Enztälei . Neuenbürg
Wildbadet Tagblatt
Schwarzwald - Echo . Altenstelg
Nagolder Anzeiger . Nagold
Ballnger Volksfreund Balingen
Ebtnger Zeitung Ebingen
Schmlecha -Zeitung . Tailfingen
Grönz - Bote . Tuttlingen
Trosslngei Zeitung
Hohenzollerische Zeitung ,

HedMnger
Necker -Chronik . Horb
Schwarzwaldzeitung . ,Dei Gren¬

zer " Freudenstadt
Alb - Bote . Münsingen
Die Neckarquelle Schwenningen

Diele fieimotieitungen mit
luiommen öfter 100000 Eiern-
plnren bringen Ihnen Erfolg l
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DIENSTAG , 2 7. Mal 1952

Die Verträge mit den Drei Mächten
„Zur Integration eines demokratischen Deufsdilands in eine kontinentale europäische Gemeinschaft auf der Grundlage der Gleichberechtigung“

Der Generaluertraq
Der Generalvertrag hat in Auszügen folgen¬

den Wortlaut : „Die Bundesrepublik Deutschland
einerseits und die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika , das Vereinigte Königreich von Großbritan¬
nien und Nordirland und die französische Repu¬
blik andererseits haben in der Erwägung , daß
eine friedliche und blühende europäische Völ¬
kergemeinschaft nur durch vereinte Förderung
und Verteidigung der gemeinsamen Freiheit und
des gemeinsamen Erbes verwirklicht werden
kann , und daß es das geminsame Ziel der Unter¬
zeichnerstaaten ist, die Bundesrepublik Deutsch¬
land auf der Grundlage der Gleichberechtigung
in die europäische Gemeinschaft zu integrie¬
ren , den Vertrag geschlossen, der zur Festlegung
der Grundlagen des neuen Verhältnisses zwi¬
schen den Vertragspartnern dient . In der Be¬
gründung zur Abschließung des Generalvertrags
heißt es u . a ., daß die Aufrechterhaltung des
Besatzungsstatuts mit den darin vorgesehenen
Eingriffsbefugnissen in die eigenen Angelegen¬
heiten der Bundesrepublik mit dem Zweck der
Integration Deutschlands in die europäische Ge¬
meinschaft unvereinbar ist . In dem Vertrags¬
text heißt es weiter , daß die alliierten Vertrags¬
partner aus den oben angegebenen Gründen ent¬
schlossen sind , nur die besonderen Rechte auf¬
rechtzuerhalten , deren Beibehaltung im Hin¬
blick auf die Besonderheiten der internationa¬
len Lage Deutschlands im gemeinsamen Interesse
der Unterzeichnerstaaten erforderlich ist , und daß
die Bundesrepublik und die drei alliierten Mächte
sowohl die neuen Beziehungen , die durch diesen
Vertrag und seine Zusatzverträge geschaffen
werden , als auch die Verträge zur Bildung einer
integrierten europäischen Gemeinschaft als we¬
sentliche Schritte zur Verwirklichung ihres ge¬
meinsamen Strebens nach einem wiedervereinig¬
ten Deutschland anerkennen , das in die europä¬
ische Gemeinschaft integriert ist .“

Auflösung des Besatzungsstatuts
Der Artikel 1 bestimmt : 1 . Die Bundesrepublik

hat volle Macht über ihre äußeren und inneren
Angelegenheiten , vorbehaltlich der Bestimmun¬
gen dieses Vertrages . 2. Mit dem Inkrafttreten
dieses Vertrages und der in Artikel 8 aufgeführ¬
ten Verträge (Zusatzverträge ) werden die drei
Mächte das Besatzungsstatut aufheben und die
alliierte Hohe Kommission sowie die Dienst¬
stellen der Landeskommissare auflösen . 3 . Die
drei Mächte werden künftig ihre Beziehungen
mit der Bundesrepublik durch Botschafter unter¬
halten . die in Angelegenheiten gemeinsam tätigwerden , welche die drei Mächte nach diesem Ver¬
trage und den Zusatzverträgen als sie gemeinsambetreffend ansehen.

Weitere Stationierung von Streitkräften
In Artikel 2 wird u . a. festgelegt , daß die drei

Westmächte im Hinblick auf die internationale
Lage die bisher von ihnen ausgeübten oder in¬
negehabten Rechte in bezug auf a) die Stationie¬
rung von Streitkräften in Deutschland und den
Schutz von deren Sicherheiten , b) Berlin und c)Deutschland als Ganzes einschließlich der Wie¬
dervereinigung und seiner friedensvertraglichen
Regelung beibehalten . 2. Die Bundesrepublik wird
sich ihrerseits jeder Maßnahme enthalten , welche
diese Rechte beeinträchtigt , und wird mit den drei
Mächten Zusammenwirken, um ihnen die Aus¬
übung dieset Rechte zu erleichtern .

Unterstützung durch die Alliierten
Artikel 3 legt u . a . fest , daß die Bundesrepublikihre 'Politik in Einklang mit den Prinzipien der

Satzung der Vereinten Nationen und mit den im
Statut des Europarates aufgestellten Zielen in
Einklang hält . Die Bundesrepublik bekräftigtihre Absicht , sich durch ihre Mitgliedschaft in
internationalen Organisationen die zur Errei¬
chung der gemeinsamen Ziele der freien Welt
beitragen , mit der Gemeinschaft der freien Na¬tionen völlig zu verbinden . Die drei Westmächte

werden zu gegebener Zeit Anträge der Bundes¬
republik unterstützen , die Mitgliedschaft in sol¬
chen Organisationen zu erlangen .

Verteidigung der freien Welt
Artikel 4 bestimmt , daß die Aufgabe der von

den drei Mächten im Bundesgebiet stationierten
Streitkräfte die Verteidigung der freien Welt sein
wird , zu der die Bundesrepublik und Berlin ge¬
hören . Die Bundesrepublik wird nach Maßgabe
dieses Vertrages und der Zusatzverträge in vol¬
lem Umfange mitwirken , um diesen Streitkräf¬
ten ihre Aufgabe zu erleichtern . Weiter werden
die drei Westmächte nur nach vorheriger Ein¬
willigung der Bundesrepublik Truppen eines
Staates , der zurzeit keine Kontingente stellt , als
Teil ihrer Streitkräfte im Bundesgebiet stationie¬
ren .

Maßnahmen zur Sicherheit
In Artikel 5 werden die Maßnahmen geregelt ,

die zur Sicherung der in dem Bundesgebiet sta¬
tionierten alliierten Streitkräfte notwendig sind.
Diese Maßnahmen treten in Kraft , wenn die Bun¬
desrepublik und die europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft außer Stande sind , einer Lage Herr
zu werden , die entstanden ist , ferner durch einen
Angriff auf die Bundesrepublik oder Berlin . Bei
Ausrufung eines etwaigen Notstandes werden sich
die Westmächte der Unterstützung der Bundes¬
regierung und der zuständigen deutschen Behör¬
den bedienen .

Regelung für Berlin
Artikel 6 bestimmt , daß die drei Westmächte

die Bundesrepublik künftig mit der Ausübung
ihrer Hechte in bezug auf Berlin konsultieren
werden . Die Bundesrepublik ihrerseits wird mit
den drei Mächten Zusammenwirken , um es ihnen
zu erleichtern , ihren Verantwortlichkeiten in Be¬
zug auf Berlin zu genügen.

„Für ganz Deutschland "
In Artikel 7 heißt es , daß die Bundesrepublik

und die drei Westmächte sich darüber einig sind,daß ein wesentliches Ziel ihrer gemeinsamen Po¬
litik eine zwischen Deutschland und seinen ehe¬
maligen Gegnern frei vereinbarte friedensver¬
tragliche Regelung für ganz Deutschland ist,
welche die Grundlage für einen dauerhaften
bilden soll.

Sie sind weiterhin darüber einig, daß die
endgültige Festlegung der Grenzen Deutsch¬
lands bis zu dieser Regelung aufgeschoben wer¬
den muß. Bis zum Abschluß der friedensvertrag¬
lichen Regelung werden die Bundesrepublik und
die drei Westmächte zusammen wirken , um mit
friedlichen Mitteln ihr gemeinsames Ziel zu ver¬
wirklichen : Ein wiedervereinigtes Deutschland,
das eine freiheitlich -demokratische Verfassung
ähnlich wie die Bundesrepublik besitzt und das
in die europäische Gemeinschaft integriert ist.

Im Falle der Wiedervereinigung Deutschlands
werden die drei Westmächte die Rechte, welche
der Bundesrepublik auf Grund dieses Vertrags
und der Zusatzverträge zustellen , auf -ein -wieder-
vereinigtes Deutschland erstrecken uhd werden
Ihrerseits darin einwilligen , daß die Rechte auf
Grund der Verträge über die Bildung einer inte¬
grierten europäischen Gemeinschaft in gleicher
Weise erstreckt werden , wenn ein wiedervereinig¬
tes Deutschland die Verpflichtungen der Bundes¬
republik gegenüber den drei Westmächten über¬
nimmt . Soweit nicht alle Unterzeichnerstaaten
ihre gemeinsame Zustimmung erteilen , wird die
Bundesrepublik kein Abkommen abschließen,
noch einer Abmachung beitreten , welche die
Rechte der drei Westmächte auf Grund der ge¬
nannten Verträge beeinträchtigen , oder die Ver¬
pflichtungen der Bundesrepublik auf Grund die¬
ser Verträge mindern würden .

In Artikel 8 werden die Zusatzverträge ge¬
nannt . die gleichzeitig mit dem Generalvertrag
In Kraft treten .

Artikel 9 bestimmt die Errichtung eines
Schiedsgerichts, das gemäß den Bestimmungen
der Satzung in Tätigkeit treten wird . Das
Schiedsgericht ist ausschließlich zuständig für
alle Streitigkeiten , die sich zwischen der Bun¬
desrepublik und den drei Mächten aus den Be¬
stimmungen dieses Vertrages , der Satzung des
Schiedsgerichts oder eines der Zusatzverträge
ergeben , und welche die Parteien nicht in Ver¬
handlungen beizulegen vermögen.

Überprüfung des Vertrages
Artikel 10 legt die Bedingungen fest , auf

Grund derer die Bundesrepublik und die drei
Westmächte die Bestimmungen des Generalver¬
trags und der Zusatzverträge überprüfen : Dies
geschieht einmal auf Ersuchen eines der Unter -

Der Finanzverlrgq

Zeichnerstaaten im. Falle der WiedervereinigungDeutschlands oder der Bildung einer europäi¬
schen Föderation oder bei Eintritt irgend eines
anderen Ereignisses , das nach Auffassung aller
Unterzeichnerstaaten von ähnlich grundlegendem
Charakter ist.

Inkraftreten
Artikel 11 behandelt das Inkrafttreten des Ver¬

trags . Der Generalvertrag und die Zusatzver¬
träge sind von den Unterzeichnerstaaten in Über¬
einstimmung mit ihren verfassungsmäßigen Ver - jfahren zu ratifizieren . Der Vertrag tritt unmit¬
telbar in Kraft , sobald alle Unterzeichnerstaatendie Ratifikationsurkunden des Vertrags und der
Zusatzverträge hinterlegt haben und der Vertrag•über die Gründung der europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft in Kraft tritt .

Abkommen über die finanzielle Beteiligung der Bundesrepublik
an der Verteidigung des Westens

Nach den letzten deutsch-alliierten Verhand¬
lungen und der Außenministerkonferenz stellt
dieser Vertrag fest , daß die Bundesregierung
einen monatlichen Verteidigungsbeitrag von
durchschnittlich 850 Millionen DM zu leisten hat .
Für die ersten sechs Monate nach dem Inkraft¬
treten des Vertrags sollen die alliierten Streit¬
kräfte davon monatlich je 551 Millionen DM er¬

nehmen können : Verwaltungsleistungen oder Ver¬
waltungshilfe deutscher Dienststellen , Straßen
und schiffbare Gewässer.

Die zur Deckung des Bedarfs der Streitkräfte
bezahlten Preise müssen grundsätzlich dem Je¬
weiligen Preis -und Lohnniveau im Bundesgebiet
entsprechen . Den Behörden der beteiligten Macht
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Wird diese Fahrkarte nicht za teuer ?

halten und für die drei folgenden Monate einen
Betrag von je 819 Millionen SM ; Für aie darauf¬
folgende Zeit soll die Anfteilung des finanziellen
Verteidigungsbeitrags in Verhandlungen zwischen
der Bundesregierung und den drei Westmächten
noch festgesetzt werden .

Die entsprechende Vertragsbestimmung geht
von der Annahme aus , daß der Vertrag nicht
nach dem 1 . Januar 1953 in Kraft tritt , das heißt ,von den Parlamenten aller Unterzeichnerstaaten
gebilligt worden ist .

Der Finanzvertrag sichert den Alliierten zu ,daß sie unentgeltlich benutzen oder in Anspruch

dürfen jedoch keine Bedingungen eingeräumt
werden ; die ungünstiger sind als die Bedingun -
gen, die den vergleichbaren Käufern eingeräumtwerden .

Auf Antrag jeder Signatarmacht können Ver¬
handlungen zur teilweisen Abänderung oder
Aufhebung des Abkommens aufgenommen wer¬
den , insbesondere dann , wenn eine zwischen der
Nato und der EVG getroffene Vereinbarung di#
Beziehungen zwischen diesen beiden Organisa¬tionen derart ändern sollte , daß hierdurch eine
Änderung des Finanzabkommens notwendig wird,erwünscht werden sollte.

Der Ueberieitungsvertraq

Vertrag zur Regelung aus Krieg und Besatzung
entstandener Fragen

De < 7 / upperivpriraq

Verliag über die Redite und Pfliditen ausländischer Streitkräffe
und ihrer Mitglieder in der Bundesrepublik Deutschland

In diesen Vertrag wird den Alliierten Streit¬
kräften eine Sonderstellung bestätigt , wobei al¬
lerdings ihre Gerichtsbarkeit scharf von der deut¬
schen Gesetzgebung getrennt wird . Der Vertrag
legt fest , daß Mitglieder der Streitkräfte , also
auch die Ehefrauen und Kinder von Angehörigender Streitkräfte nicht durch deutsche Behörden
festgenommen werden können , wie überhauptvon deutscher Seite nur gegen Angehörige der
Streitkräfte vorgegangen werden kann , wenndiese bei einer gesetzwidrigen Handlung ange¬troffen werden . Die Alliierten sagen zu , daß
künftig Mitglieder ihrer Streitkräfte , die vondeutschen Gerichten oder Behörden geladen wer¬den , der Ladung Folge leisten . Rechtsanwälte ,die die Staatsangehö igkeit einer der drei West¬
mächte haben , sind vor deutschen Gerichten zu¬
zulassen , falls diese ein Verfahren verhandeln ,an denen ein Mitglied der Streitkräfte beteiligtwird .

In weiteren Bestimmungen sichert der Vertragdie Versorgung der Streitkräfte , erläßt Strafvor¬
schriften und präzisiert die Übergangsregelungfür Truppen der im Entstehen begriffenen euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft:.

Zoll- und devisenrechtliche Stellung
Im Hinblick auf die lange Stationierungsdauer

und den im gemeinsamen Interesse liegenden be¬
sonderen Charakter der Anwesenheit der Mit¬
glieder der Streitkräfte im Bundesgebiet werden
diesen beträchtliche Erleichterungen Im Grenz¬
verkehr und Befreiung von der Ausländerkon¬
trolle zugestanden . Entgegen der grundsätzlichen
Befreiung der Streitkräfte selbst unterliegen die
Mitglieder der Streitkräfte grundsätzlich jedochder deutschen Abgabenpflicht. Im einzelnen wer¬den ihnen aber Befreiungen eingeräumt , die sichim international üblichen Rahmen bewegen. Ins¬
besondere ist der persönliche Bedarf zollfrei .

Bedarfsdeckung
Weiter umschreibt und begrenzt der Vertragdas Recht der Streitkräfte auf Leistungen der

. deutschen Verwaltung und der deutschen Wirt¬schaft. Daneben ist den Streitkräften das Rechtauf eigene Beschaffungen zugestanden . Der Ver¬trag zählt zunächst die Arten der Leistungen auf,die die Bundesrepublik zur Verfügung stellt , undgrenzt allgemein den Rahmen ab, in dem diesgeschehen soll . Verpflichtungen unmittelbar finan-
zleljer Art , d . h . also die Vergütungen und Ent¬schädigungen, sind im Finanzabkommen geregelt ,während der Truppenvertrag die Vemflöhtungzu den Leistungen als solche und das hierfür gel¬tende Verfahren zum Gegenstand hat .

Nur ln bezug auf Arbeitsverhältnisse gilt ohne
wesentliche Einschränkungen deutsches Recht und
die Entscheidungen deutscher Gerichte , da hier
die besondere sozialpolitische Notwendigkeit eines
gesicherten Rechtsschutzes auch von alliierter
Seite anerkannt wurde . Im übrigen jedoch, ins¬
besondere bei den Sach- und Werkleistungen ,findet der Grundsatz der Vertragsfreiheit An¬
wendung .

Die bisher von der Besatzungsmacht bean¬
spruchten Leistungen werden den Streitkräften
übergangsweise so lange zur Verfügung gestellt ,bis ihr Bedarf nach dem vertraglich neu festge¬
setzten Grundsätzen sichergestellt ist.

Der sogenannte Überleitungsvertrag regelt dl#
Beendigung der Dekartellisierung und Entflech¬
tung durch die Alliierten und bestimmt die künf¬
tigen Formen der inneren sowie äußeren Rück¬
erstattung und der Entschädigung für Opfer des
Nationalsozialismus .

In seinem 6. Teil heißt es, daß die Fragen der
Reparationen erst durch den Friedensvertrag ge¬
regelt werden sollen . Die Westmächte verpflich¬ten sich jedoch, keine Forderungen auf Repara¬
tionen ans der laufenden Produktion der Bun¬
desrepublik geltend zu machen. Die Bundesregie¬
rung versichert , keine Einwendungen gegen die
Maßnahmen zu erheben , die gegen die deutschen
Auslands - oder sonstiges Vermögen durchge¬
führt worden sind oder werden sollen. Diese
Bestimmung , die in Bonn erhebliches Aufsehen
erregt hat , bezieht sich auf das Vermögen, das
beschlagnahmt worden ist für Zwecke der Re¬
paration oder Restitution auf Grund des Kriegs¬
zustandes oder auf Grund von Abkommen, die

Das Echo aus dem Ausland
Die Londoner „Times"

„Die Vorteile des großen vor uns entfalteten
Planes (Deutschlandvertrag und EVG - Vertrag )
sind offensichtlich. Er bietet die beste Sicherheit ,
daß Deutschlands Möglichkeiten auf der Seite des
Westens gegen jede Bedrohung aus dem Osten
eingesetzt werden . Die Nachteile sind leider eben¬
falls offenbar . Ostdeutschland bleibt von Rußland
besetzt und unter einer kommunistischen Regie¬
rung . Die neuen Abmachungen verhärten die
Teilung Europas , die zu den am schwersten zu
behandelnden der europäischen Schwierigkeiten
gehört . Die Unterzeichnung dieser Verträge wird
notwendigerweise die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands erschweren und könnte sogar die Gefahr
eines Krieges erhöhen , ohne daß sie zunächst
wesentlich zur Stärke des Westens beiträgt . Der
von den Westmächten verfolgte Kurs hat viele
Vorteile . Er ist der beste, der bis jetzt im Hin¬
blick auf die russische Obstruktion möglich ge¬wesen ist .“
Neue Züricher Zeitung :

„Genau so trübe wie die Witterung ist die
Stimmung der Politiker , Beamten und Presse¬
leute , die an der Konferenz zum Abschluß des
Deutschlandvertrages teilnehmen . . . Einstweilenwird nicht recht klar , ob mit der französischen
Garantieforderung nur die Abschreckung einerSezession der Deutschen von der Militärunionoder ein auch die Krisenherde in Afrika undAsien einbeziehendes Engagement der Ameri¬kaner gemeint ist . Das , was bisher durchgesiCkertist , läßt den Schluß zu, daß Pinay es auf eine
Auseinandersetzung in weltpolitischen Maßstäben

abgesehen hat und den Grundsatz befolgt, daßdas Eisen geschmiedet werden muß, solange es
heiß ist . . . Die Frage , ob sich Robert Schuman
unter diesen Umständen noch lange am Quaid’Orsay zu halten vermag , bleibt offen .“

Die Züricher „Tat“ :
„Wohl versucht man auf deutscher Seite zu

retten , was noCh zu retten ist und möglichst guteMiene zum weniger guten Spiel zu machen. Aber
das ändert nichts daran , daß die ultimative Art,wie der französische Ministerrat im letzten Au¬
genblick vor der Unterzeichnung seine Vorbe¬
halte anmeldete , die sowieso etwas künstlich an¬
mutende Begeisterung über den „historischen
Tag “ reCht peinlich abgekühlt hat . Für eine einige
und vertrauensvolle Zusammenarbeit ist das je¬
denfalls der denkbar schlechteste Auftakt . Wie
jemand bissig bemerkte , als die französischen
Forderungen bekannt wurden : So handelt man
etwa , wenn man sich einen Wachhund zulegen
möchte, von dem man nicht recht weiß , ob er
nicht am Ende tollwütig ist . Das ist nicht sehr
elegant gesagt , aber es trifft zu.“
Der Berner „Bund“:

„Die hemmungslose Leidenschaft der sozial¬
demokratischen Haltung bringt eine Gefahr be¬
sonderer Art mit sieh . Sie besteht darin , daß die
ohnehin nur noch schwer erkennbaren Grenzli¬
nien zwischen sozialdemokratischen und kom¬
munistischen Thesen bis zur Unkenntlichkeit
verwischt werden , zumal die Volksmassen poli¬
tisch zu wenig geschult sind , als daß sie so feineNuancen erkennen können ."

die drei Mächte mit anderen alliierten Staaten ,neutralen Staaten oder ehemaligen Bundesgenos¬
sen Deutschlands geschlossen haben oder noch
schließen werden .

Anerkennung der Auslandsschulden
Im Überleitungsvertrag ist ferner festgelegt,daß die Regelung der Grenzfragen dem Friedens¬

vertrag Vorbehalten bleibt . Hinsichtlich der An¬
sprüche gegen Deutschland erneuern die West¬
mächte mit dem Unterzeichneten Vertrag ihre
Forderung auf Anerkennung der deutschen
Auslandschulden durch die Bundesrepublik ,
während die Bundesregierung diese bereits am
6. März 1951 gegebene Anerkennung wiederholt .
Besondere Bestimmungen sind auch für den
Schutz ausländischer Interessen in Deutschland
ln dem Vertrag enthalten .

Zivile Luftfahrt
Mit dem Inkrafttreten des Vertrages über¬

nimmt die Bundesrepublik die volle Verantwor¬
tung für den Bereich der zivilen Luftfahrt im
Bundesgebiet , erlangt also die Lufthoheit zurück.
Der Gründung eines deutschen Luftverkehrs¬
unternehmens wird nichts im Wege stehen , eben¬
sowenig dem Besitz von Flugzeugen und der
Ausbildung von Piloten und technischen Hilfs¬
kräften . Die Bundesrepublik soll als gleichbe¬
rechtigter Partner in den internationalen Luft¬
verkehr eingegliedert werden . Der internationale
zivile Luftverkehr wird durch zweiseitige Ver¬
träge geregelt werden , bei deren Abschluß die
Bundesrepublik völlig frei ist.

Für eine Übergangszeit von höchstens zwei Jah¬
ren erlaubt die Bundesrepublik jedoch ausländi¬
schen Luftverkehrsgesellschaften , ihren Betrieb
im bisherigen Umfang fortzusetzen .

In Ausübung der Verantwortlichkeiten der Drei
Mächte für Berlin und für Deutschland als Gan¬
zes regeln die drei Mächte weiterhin : 1 . Den Luft¬
verkehr nach und von den Luftschneisen nach
Berlin : 2 . Die Kontrolle der Luftfahrzeuge dei
Sowjetunion im Luftraum der Bundesrepublik

Schiedskommission
Eine Schiedskommission für Güter . Rechte und

Interessen in Deutschland Ist die im Überlei¬
tungsvertrag vorgesehene Berufungsinstanz . Dl *
Schiedskommission soll, abgesehen von drei Mit¬
gliedern , die von der Bundesregierung ernannt
werden , und drei Mitgliedern , welche die drei
Mächte ernennen , drei neutrale Mitglieder haben,
welche die Funktionen eines Präsidenten un<i
zweier Vizepräsidenten ausüben .

Im übrigen ist das Verfahren ähnlich gestaltet
wie das des Schiedsgerichts beim Generalvertragmit den Modalitäten , die sieh daraus ergeben , daß
die Schiedskommission vor allem vor Einzelper¬
sonen angerufen werden kann .



Die europäische Verteidigungsgemeinsdiaft
Übersicht über die heute in Paris zu unterzeichnenden Verträge

PARIS. Der Vertrag Aber die Europäische Verteidigungsgemeinsdiaft wird beute nachmittag
von den Außenministern der sechs beteiligten Länder in Paris feierlich unterzeichnet werden.
Das Vertragswerk umfaßt 131 Artikel . In vier Abschnitten werden die grundsätzlichen Bestim¬
mungen über die Verteidigungsgemeinschaft und die europäischen Verteidigungskräfte , ferner die
Organe der Gemeinschaft (das Verteidigungskommissariat , die Versammlung, der Rat und der
Gerichtshof) , Uie militärischen Bestimmungen über Organisation und Verwaltung der Streitkräfte ,
die finanziellen , wirtschaftlichen und allgemeinen Bestimmungen niedergelegt .

Dem Vertrag sind elf Protokolle angefügt : u. a . das militärische und das Finanzprotokoll , das
Protokoll betreffend die Verbindungen zwischen EVG und NATO , über die Vereinheitlichung der
Militärdienstzeit , das Zusatzprotokoll über Beistandsverpflichtungen der EVG gegenüber der
NATO , das Protokoll über Besoldung und über das Statut der europäischen Streitkräfte .

Vertrag und Protokolle bedürfen der Ratifizierung durch alle Parlamente ; sie erfolgt nach den
verfassungsmäßigen Bestimmungen jedes Mitgliedsstaates . Der Vertrag tritt am Tage der Hin¬
terlegung der Ratifikationsurkunde des Unterzeichnerstaates in Kraft , der als letzter hinterlegt .
Die europäische Verteidigungsgemeinschaft

wird die Bundesrepublik , die Beneluxstaaten ,
Frankreich und Italien gegen jede Aggression
zusammenschließen. Großbritannien und die
NATO -Staaten sind durch gegenseitige Bei-
«tandsabkonunen mit ihr verbunden . Ziel der
Gemeinschaft ist die Verteidigung und die Er¬
haltung des Friedens . Der Vertrag wird 50 Jahre
laufen und sieht die Gleichberechtigung aller
Mitgliedstaaten vor . Sämtliche Grundsätze sol¬
len für alle Teilnehmer gelten . Jedem europäi¬
schen Land steht der Beitritt frei .

Für die Streitkräfte der EVG sollen einheit¬
liche Bewaffnung und Ausrüstung beschafft wer¬
den, ferner sollen diese einheitliche aktive Dienst¬
zeit und möglichst einheitliche Besoldung erhal¬
ten . Es gilt das Prinzip der allgemeinen Wehr¬
pflicht , die mindestens 18 Monate dauern soll.
Die finanziellen Lasten der Gemeinschaft sollen
so verteilt werden , daß die wirtschaftlichen und
sozialen Möglichkeiten jedes Landes berücksich¬
tigt werden . Mindestens 85 Prozent des Beitrags
müssen im eigenen Land ausgegeben werden .

Die deutschen Kontingente
Das deutsche Kontingent der EVG soll 253 000

Mann umfassen . Dazu kommen die Führungs¬
stäbe , Unterstützungstruppenteile , Versorgungs¬
abteilungen und Einrichtungen , Schulen und Aus¬
bildungsabteilungen . Das Kontingent besteht zu
Lande aus 12 Kampfverbänden von je 13 000
Mann, die bis Ende 1954 aufgestellt sein sollen,
85 000 Mann Luftwaffeneinheiten bei 1350 Flug¬
zeugen und 1200 Mann Seestreitkräfte mit schwim¬
menden Einheiten bis vorerst 1500 Tonnen Größe.
Die Truppen werden von einem deutschen Ge¬
neral , der dem zentralen Generalstab untersteht ,
mit Hilfe einer (aus den Teilnehmerstaaten zu¬
sammengeschlossenen) Führungsabteilung aufge¬
stellt . In Frankreich hat dieser General franzö¬
sische Staatsangehörigkeit , in Belgien belgische
usf.

Die Rüstungsproduktion wird zentral geleitet .
Die alliierten Beschränkungen und Kontrollen
auf dem Gebiet von Industrie und militärischer
Forschung für dje Bundesrepublik entfallen
damit .

Gegenseitige Hilfe bei Angriff
Der EVG -Vertrag wird im einzelnen bestim¬

men , daß jede bewaffnete Aggression gegen einen
der Mitgliedstaaten in Europa oder gegen die
europäischen Streitkräfte als ein gegen alle
Mitgliedstaaten gerichteter Angriff angesehen
wird . Die EVG-Staaten und die europäischen
Streitkräfte werden dem angegriffenen Staat un¬
ter Einsatz aller in ihrer Macht stehenden Mit¬
tel Hilfe und Beistand leisten . Jedem Aggressor
wird die gesammelte Kraft der EVG entgegen¬
treten. Notstand und Notfall

Bei Unruhen oder drohenden Unruhen in einem
der Mitgliedstaaten in Europa werden dem Staat
die von ihm beigesteuerten EVG -Kontingente
auf Antrag zur Verfügung gestellt . Bei Kata¬
strophen öder Notständen , die eine sofortige Hilfe
bedingen, müssen auch andere EVG -Einheiten
ihre Mithilfe verfügbar machen. Die Pläne für
die Mobilmachung der EVG -Streitkräfte und die
wirtschaftlichen Hilfsquellen werdqn vom EVG-
Kommissariat in Beratungen mit den einzelnen
Regierungen vorbereitet . Die Entscheidung der
Mobilmachung ist Angelegenheit des Mitglieds¬
staates .

Im Kriege soll der NATO -Oberbefehlshaber
auch Oberbefehlshaber der EVG -Streitkräfte sein.
Der NATO -Oberbefehlshaber kann Organisation ,Ausbildung , Ausrüstung und Einsatzbereitschaft
der EVG -Streitkräfte auch im Frieden prüfen .
Zwischen den Räten der EVG und der NATO
finden gemeinsame Beratungen statt . Sie müssen
auf Ersuchen eines Teilnehmerstaates stattfln-
den , wenn er der Ansicht ist , daß seine territo¬
riale Integrität , politische Unabhängigkeit oder
Sicherheit bedroht ist.

Immunitäten und Privilegien
Die EVG besitzt die Immunitäten und Privile¬

gien, die sie zur Erfüllung ihrer Aufgaben
braucht . Ihre Organe sind europäische Institu¬
tionen und die Ansätze für eventuelle spätere
europäische Einrichtungen . Der Ministerrat ist
das wesentlichste Legislativorgan . Er besteht aus
je einem Vertreter der Mitgliedstaaten . Während
der Aufstellungszeit haben Deutschland, Frank¬
reich und Italien im Rat Je drei Stimmen , Bel¬
gien und die Niederlande je zwei, Luxemburg
eine . In gewissen Fällen haben die Stimmen ein
verschiedenes Gewicht, das sich nach Finanzbei¬
trag und eingebrachten Truppen berechnet . Die
Versammlung der EVG ist identisch mit der
Versammlung der europäischen Montanunion
(Schumanplan) . Das Kommissariat ist die Exe¬
kutivbehörde der EVG.

Dem Kommissariat dürfen nur Staatsangehö¬
rige der Mitgliedstaaten angehören . Sie dürfen
weder Weisungen einer Regierung einholen
noch entgegennehmen . Der überstaatliche Cha¬
rakter des Kommissariats muß von allen Mit¬
gliedstaaten beachtet werden . Beschlüsse werden
mit Mehrheit gefaßt . Die Beschlüsse sind ver¬
bindlich . Das Kommissariat stellt die Pläne für
die einheitliche militärische Organisation auf und
überwacht die Ausführung . Weiter bereitet es
den Haushaltsplan und die Rüstungsprogramme
vor .

Der Gerichtshof ist identisch mit dem Gerichts¬
hof des Schumanplanes. Er kann in jedem
Streitfall angerufen werden . Daneben gibt es
noch einen Rechnungsprüfungsausschuß , den
Wirtschaftsausschuß und einen Finanzkontrol¬
leur . Der Wirtschaftsausschuß setzt sich aus 20
bis 40 Mitgliedern zusammen und einer gleichen
Anzahl von Produzenten und Arbeitnehmern .

Militärische Struktur
Zu den europäischen Verteidigungsstreitkräften

zählen alle Truppen der EVG -Staaten bis auf
Streitkräfte , die in außereuropäischen Gebieten
eingesetzt sind , und ihre Einsatztruppen , d . h.
Truppen , die für internationale Aufgaben benö¬
tigt werden , wie in Berlin , Österreich und Ko¬
rea , weiter Truppen , die für den persönlichen
Schutz des Staatsoberhauptes bestimmt sind , und
Polizei- und Gendarmerieeinheiten , die ausschließ¬
lich der inneren Ordnung dienen . Die zivile Ver¬
teidigung , wie z . B . Luftschutz , regelt jeder
Staat für sich .

Die Rekrutierung für die EVG -Streitkräfte er¬
folgt durch Gesetze der einzelnen Staaten inner¬
halb gemeinsamer , grundsätzlicher Bestimmun¬
gen. Die nationale Grundeinheit der Landstreit¬
kräfte ist der Landverband (Division) , in dem
die verschiedenen Waffen organisch Zusammen¬
wirken . Für ihre Versorgung und ihren Unter¬
halt sorgen integrierte höhere Stäbe . Mehrere
Grundeinheiten verschiedener nationaler Her¬

kunft bilden ein Armeekorps . Die taktischen Un¬
terstützungseinheiten und die Versorgungsver¬
bände bleiben bis zur Regiments- bzw. Batail¬
lonsstärke national .

Die taktische Luftwaffe der EVG besteht aus
5200 Flugzeugen . Die Seestreitkräfte sollen den
Küstenschutz des EVG -Gebiets übernehmen .

Wehrdienst fUr jeden männlichen Bürger
Zur allgemeinen Wehrpflicht soll Jeder männ¬

liche Staatsbürger der EVG -Staaten herangezogen
werden , wenn er nicht untauglich oder wehrun¬
würdig ist , oder verfassungsmäßigen Sonderbe¬
stimmungen über das Recht zur Kriegsdienstver¬
weigerung unterliegt ; die Parlamente arbeiten die
Wehrgesetze aus . Als Dienstgrade sieht der Ver¬
trag vier Mannschaftsdienstgrade , fünf Unter¬
offiziersdienstgrade , sechs Offlziersdienstgrade
und vier Generaldienstgrade vor . Es soll eine ein¬
heitliche Disziplinarordnung geschaffen werden .
Die Streitkräfte sollen die allgemein festgelegten
Regeln des Kriegsrechts und des Völkerrechts be¬
achten. Sie haben die Pflicht, gegenüber der Ge¬
meinschaft loyal , gegenüber den Gesetzen und
Vorschriften und europäischen militärischen Vor¬
gesetzten ohne Rücksicht auf die Nationalität ge¬
horsam zu sein. Die militärischen Vorgesetzten
sollen alles vermeiden , was die Würde der Per¬
sönlichkeit ihrer Untergebenen verletzen kann.
Es wird bestimmt , daß der Eintritt in die EVG-
Streitkräfte durch eine feierliche Handlung voll¬
zogen wird , in deren Mittelpunkt der Gedanke
der europäischen Gemeinschaft stehen muß.

Jeder spricht seine Sprache
Jeder Angehörige der EVG spricht grundsätz¬

lich seine eigene Sprache. Um Schwierigkeiten
zu überbrücken , wird allgemein eine „Hilfs¬
sprache“

. voraussichtlich englisch, eingeführt und
gelehrt werden . Bei Mißverständnissen gilt die
Sprache der befehlenden Stelle . Für das Kom¬
missariat gilt die „Bezugssprache“ französisch,
für jeden Stab die Sprache des Kommandeurs .
Untergeordnete Dienststellen sollen ihre Befehle
in ihrer eigenen und möglichst in der „Bezugs¬
sprache“ erhalten . Bei Schwierigkeiten soll die
gemeinsame Hilfssprache verwendet werden . Sie
wird auch für alle nachrlchtentechnischen Ver¬
fahren angewandt .

Gemeinsames Budget
Die EVG wird einen gemeinsamen Haushalt

haben . Die Höhe der einzelnen Beiträge wird
nach den finanziellen , wirtschaftlichen und sozia¬
len Möglichkeiten vom Ministerrat gemeinschaft¬
lich festgelegt . Die endgültige Entscheidung liegt
bei den Länderparlamenten . Jedes Land ist ver¬
pflichtet, einen angemessenen Beitrag zu leisten .

Quer durch
Wer steigt in Württemberg ab ?

In Württembergs l . Amateurliga sind die Spielezwar beendet , aber es steht noch nicht fest , wer
absteigen wird . Wie der württembergische Fußball¬
verband am Montag erklärte , ist neben Trossingenauch der Tübinger SV zum Abstieg verurteilt . Zwi¬
schen den punktgleichen Vereinen Zuffenhausen,tJntertürkJieim und Sportfreunde Stuttgart werden
Entscheidungsspiele notwendig sein , die nach Pfing¬sten ausgetragen werden sollen . Die drei betroffe¬
nen Vereine werden sich im Laufe der Woche mitdem Spielausschüß des WfV treffen , um dabei über
einen „Abstiegsmodus“ zu beraten.

hb. Warum darf nur Untertürkheim Entschei¬
dungsspiele austragen? Was diesem Verein recht
ist , ist Tübingen billig . Denn Tübingen steht nach
Abzug der am „grünen Tisch“ eroberten Punkte , die
Ja nicht ausschlaggebend sein dürfen, mit Unter¬
türkheim punktgleich !

Überraschungssieg von Adam
Schachkongreß ln Sigmarlngen beendet

Der glanzvoll im festlichen Rahmen des Sigma¬
ringer Hohenzollernschlosses verlaufene SChachkon -
greß erbrachte in Anwesenheit zahlreicher promi¬
nenter Persönlichkeiten einen überraschenden Sieg

Kulturelle Nachrichten
Die „Göttingischen Gelehrten An¬

zeigen “ werden in Kürze wieder erscheinen,
teilte der neue Präsident der Göttinger Akademie
der Wissenschaften, Professor Latte , am Sams¬
tag in seinem Bericht zur Jahresversammlung
der Akademie mit .

Ein internationles katholisches
Filminstitut , das die Aufgabe hat , den
katholischen Gedanken im Film zu verbreiten ,
ist in Brüssel gegründet worden . Das Institut
wird von dem luxemburgischen Geistlichen Jean
Bernard geleitet .

Der Verband bildender Künstler Württembergs
ln Stuttgart zeigt ln Gemeinschaft mit der Stadt¬
verwaltung Tübingen vom 31 . Mai bis zum 18.
Juni im Rittersaal des Schlosses Hohentübingen
eine Ausstellung „Kunst in Württem¬
berg “ .

Franz Kafkas Milena - Briefe werden
von Willy Haas im S .-Fischer-Verlag , Frankfurt ,
herausgegeben . Milena, die Kafkas frühe Prosa¬
stücke ins Tschechischeübertrug , hatte ihre Korre¬
spondenz immittelbar nach der Besetzung Prags
durch die deutschen Truppen Willy Haas über¬
geben. Sie ist 1944 im Konzentrationslager ge¬
storben .

Für den deutschen finanziellen Beitrag wird
für die ersten neun Monate vom 1. Oktober an
ein besonderer Verwendungsplan aufgestellt . Er
soll dem Aufbau des deutschen Kontingents und
den Materialanforderungen angepaßt werden.
Die Aufteilung des d ätschen Beitrages für den
Aufbau des deutschen Kontingents und die Sta¬
tionierungskosten für die amerikanischen und bri¬
tischen Sicherheitsstreitkräfte in Deutschland ist .
im Deutsch-Alliierten Vertragswerk , dem Gene¬
ralvertrag , geregelt .

Interimsansschuß für die Übergangszeit
Zwischen der Unterzeichnung des Vertrages und

der Amtsübernahme durch die EVG-Organe sol¬
len die Verhandlungsdelegationen der Mitgliedstaa¬
ten als Interimsausschuß über alle die Vertei¬
digungsgemeinschaft angehenden Fragen beraten .
Der Ausschuß hat kein Exekutivrecht . Der terri¬
toriale Geltungsbereich des Vertrags ist auf die
europäischen Hoheitsgebiete der beteiligten Staa¬
ten begrenzt . Nur bei einstimmiger Billigung des
Ministerrats können EVG-Streitkräfte außerhalb
des Geltungsbereiches stationiert werden . Uber
den Beitritt anderer europäischer Staaten zur
EVG ist gleichfalls ein einstimmiger Beschluß de»
Ministerrats erforderlich . Die Mitgliedstaaten ver¬
pflichten sich , keine internationalen Verpflichtun¬
gen einzugehen , die dem Vertrag über die euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft widersprechen .

Der Sitz der EVG -Behörden soll noch festge¬
legt werden . Gleichzeitig mit dieser Entscheidung
wird auch über die Sitze der Schumanplanbehör -
den beschlossen.

den Spart
des oberbayerischen Meisters Adam, Traunstein (8W
Punkte aus 8 Partien) , vor dem Schweizer Landes¬
meister und Internationalen Meister Grob , Zürich,der mit Dr. Kellermann , Stuttgart , den zweiten
und dritten Preis teilte '(Je 6 Punkte ) . Das Turnier,das zu Ehren des Jung verstorbenen Ravensburgerund oberschwäbischen Vorkämpfers Wilhelm Plat*
ausgetragen wurde , war mit 17 Spielern der süd¬
deutschen Elite sehr stark besetzt . Eine Anzahl der
dort gespielten wagemutigen Glanzpartien wird die
Runde durch die deutschen Schachzeitschriften ma¬
chen. — Im Kampf um den Titel des Oberschwäbi¬
schen Meisters 1952 setzte sich unter den zehn Be¬
werbern Alois Glas, Sigmaringen, mit 7 Punkten
aus 9 Partien vor Locher, Lindau, (6‘/i Punkte ) und
Schließmann, Friedrichshafen (6 Punkte ) durch. Diese
drei Spieler haben damit die Berechtigung , an den
Württembergischen Landesmeisterschaften in Stutt¬
gart teilzunehmen . 40 v . H . der Partien der Ober-
schwäbischen Meisterschaft endeten unentschieden,was für die Ausgeglichenheit der Teilnehmer
Zeugnis ablegt.

Vorläufige Totogewinne
West-Süd-Toto: Zwölferwette : 1. Rang Je 8975 DM,I. Rang Je 410 DM , 8 . Rang je 33 DM . Zehnerwette :

1. Rang je 1230 DM , 2 . Rang je 50 DM , 3 . Rang Je
8 DM .
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Inserieren Sie selbst
dann erhalten Sie mehrere Angebote und
haben die Auswahl durch eine Anzeige
in Ihrer H EIMAT ZEITUNG

,Das ist Pflicht :
gute Präparate muß man weiter empfehlen !“ So
schreibt Frau W Linninger, Köln-Roggenüorf,
Sinnersdorfei Straße 140. Und sie sagt ferner :
„Seit Jahren litt ich an Neuralgie , war überner¬
vös . Abe seitdem ich Klosterfrau Melissengeist
nehme kenne ich keine schlaflosen Nächte mehrl
Die Konfscbmerzen sind weg , ich bin glücklich!
Nun gebrauche ich auch Aktiv- Puder: Wundsein
Infolge Korpulenz und die lästigen Folgen des
Schwitzens sind verschwunden . Ich habe die Klo¬
sterfrau- Erzeugnisse hier empfohlen , man ist mir
dankbar dafür!“

Kjosterir<-u Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in
ailen Apotheken u . Drog. erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv-Puder!
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ich hab * ihn !
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Den neuen

Rahmschmelz !
Her damit !

£ Aus tdiulzreditlidioa
Gründen heißt
Milka Schmelzkäse
jetzt MILKANA

Kinder haben schnell heraus , was lecker
ist ! Der neue , überfette Milkan^ Rahm¬
schmelz hat sich die Kinderherzen gleich
erobert . Er ist wie alle Milkana -Sorten
edler , geschmolzener Naturkäse und des¬
halb sonahrhaft und bekömmlich . Aufden
Milkana -Schachteln sind hübsche , bunte
Disney -Tierbilder .

MILKANAund Brot macht Wangen rot!



(Dm Q&aJti dm CJ-miul
,lch helfe meiner Mutti !' Was halten Sie von vegetarischer Kost?

Die neuesten Forschungsergebnisse zu einer alten Streitfrage

Es sagte . . .
ein« Hausfrau , zur anderen : „Seit ich eine

komplett automatische Küche samt Wasch¬
küche besitze , habe ich das Dienstmädchen
entlassen und einen Mechaniker angestellt !“

ein Gastgeber zu einer Dame mit trägerlosem
Abendkleid und entsprechendem Büstenhalter :
-Darf ich Urnen Professor Schmerz vorstellen ?
Er ist Spezialist für freitragende Bauweise
und möchte Sie etwas fragen !"

Kölnisches Wasser
Das berühmte Kölnische Wasser wird be¬

kanntlich nicht ausschließlich in Köln, son¬
dern auch anderswo gemacht . Es ist aber
wenig bekannt , daß die ersten Nachahmer
dieses „Wunderwassers “ (aqua mirabilis ) Hol¬
länder waren . Man nimmt an , daß Johann
Maria Farina das Rezept der Herstellung von
dem nach Köln zugewanderten Italiener Jo¬
hann Paul Feminis übernahm und nach dem
Tode des Erfinders 1736 die berühmt gewor¬
dene Destillerie in Köln gründete . Aber fünf¬
zig Jahre später war das Rezept auf irgend
einem Wege nach Amsterdam gelangt , und
hier begann nun 1789 der Arzneimenger
J . C . Boldoot das Wunderwasser herzustellen.
Die Firma ist seither zur größten holländi¬
schen Fabrik von Duftstoffen ausgewachsen
und fabriziert in Amsterdam das Kölnische
Wasser noch immer nach dem alten , von ihr
sorgfältig geheim gehaltenen Rezept . Im
übrigen hat sich die Nachfrage nach Kölni¬
schem Wasser in der letzten Zeit außerordent¬
lich gehoben . Zu den bisherigen Absatz¬
märkten ist Amerika getreten . Viele Ameri¬
kanerinnen gebrauchen zur Zeit mit Vorliebe
Eau de Cologne. Wahrscheinlich sind sie der
schweren Düfte der sonstigen Parfüms müde
geworden , so daß sie nun den erquickendenDuft des Kölnischen Wassers vorziehen .

Für eingefleischte Vegetarier steht es be¬
kanntlich außer Frage , daß die rein pflanz¬
liche Ernährung — eventuell ergänzt durch
Müch und Eier — der Gesundheit nur förder¬
lich sein könne und ein langes Leben garan¬
tiere . Bisher lagen jedoch nur wenige exakte
Forschungsergebnisse hierzu vor .

Wissenschaftler haben sieh nun -eingehender
mit diesem Problem befaßt und Vergleiche
zwischen Vegetariern der „radikalen “ und der
„gemäßigten “ Richtung , und von 88 Anhängern
der gemischten Kost gezogen.

Man wählte die Versuchspersonen so , daß
unter ihnen mehrere Altersstufen , angefangen
von der Kindheit , vertreten waren , und stu¬
dierte auch die Auswirkung der gewohnten
Ernährungsform bei schwangeren Frauen .
Während Dr . Harding jedoch 86 „gemäßigte “
Vegetarier , die auch Milch und Eier zulassen ,für seine Untersuchungen gewann , gelang es
ihm nur , 25 Anhänger einer ausschließlich
pfllanzlichen Ernährungsweise ausfindig zu
machen . An all diesen Personen stellte er
Gewicht, Körpermaße und Blutdruck fest ,führte Blutanalysen durch und untersuchte
sie auf ernährungsbedingte gesundheitliche
Störungen . Auf diese Weise gelangte er zu
folgenden Hauptergebnissen :

Vegetarier , vor allem die Anhänger der
radikalen Richtung , sind so „diätbewußt “,daß sie fast ausnahmslos alle wichtigen Nähr¬
stoffe in ausreichenden Mengen zu sich neh¬
men, einschließlich Eiweiß , das die gemäßig¬
ten Vegetarier aus Milch und Eiern , die übri¬
gen aus Nüssen aufnehmen . Die mit Milch

und Eiern ergänzte vegetarische Ernährungbezeichnete Dr , Harding sogar als besonders
wertvoll für Kinder und werdende Mütter .Kinder , die von allem Anfang an vegeta¬risch ernährt wurden , zeigen die gleiche
Wachstumsentwicklung , ,wie wenn sie bei ge¬mischter Kost aufgewaehsen wären . Bei den
gemäßigten Vegetariern und Fleischessern
war allerdings in der Regel ein Übergewicht
von 5—6 kg festzustellen , während die radi¬
kalen Vegetarier gewöhnlich um ungefähr
31/« kg hinter der Gewichtsnorm zurück¬
blieben .

Blutdruck und chemische Zusammensetzungdes Blutes waren für alle drei Gruppen an¬
nähernd gleich. In der Regel wurde jedochbei gemäßigten Vegetariern ein niedrigerer
Cholesteringehalt des Blutes festgestellt als
bei Fleischessern , der jedoch immer noch
höher war als bei den radikalen Vegetariern .
Diese Feststellung kann von Bedeutung sein,sobald die Zusammenhänge zwischen Chole¬
steringehalt und Arterienverkalkung restlos
geklärt sind .

Hinsichtlich der Lebensdauer gelangte Dr.
Harding zu keinerlei Schlußfolgerungen . Es
gelang ihm auch nicht, eindeutig festzustellen ,ob die Anfälligkeit für Erkältungen in irgend¬
welchem Zusammenhang mit der Ernährungs¬
form steht . Jedenfalls erschienen ihm die
Anhänger überwiegend pflanzlicher Ernäh¬
rung ebenso gesund und kräftig wie die der
Fleischnahrung — vielleicht , meinte Dr. Har¬
ding , weil sie gewöhnlich ihr Gemüse selbst
ziehen und daher viele Stunden in frischer
Luft verbringen .

ICH HABE WIEDER EINE tOohnUHCf !
Wohnen Sie wirklich oder „logieren“ Sie nur? — Gemütlich und schön

In keinem Jahrhundert , in keinem Kriege
wurden so viele Heimstätten und Wohnungen
zerstört wie im letzten . Und so bleiben auch
heute noch viele Menschen vor den Schau¬
fenstern der Möbelgeschäfte stehen , prüfend ,schauend und sparsam abwägend .

Neu beginnen zu müssen ist sehr schwer.
Nur wer selbst alles verloren hat , was er in
einem halben Menschenalter für sich und
seine Familie schuf, kann das ermessen . Und
doch birgt ein neuer Anfang immer die Mög¬lichkeit in sich, mit alten Fehlem zu brechen ,vieles besser zu machen und auf alles Über¬
flüssige zu verzichten . Diese Tatsache hat nach
dem Kriege einen eigenen Stil geschaffen , der
sich auf klare , schöne Linien beschränkt ,praktisch und bequem zugleich ist und auf
jede Pracht verzichtet .

Mehr als bisher wird die Wohnung — auch
die Notwohnung im Giebel — zu einem Spie¬
gel der Persönlichkeit ihres Besitzers .

Manche Menschen wohnen nicht in ihrer
Wohnung , sondern logieren nur darin . Sie
bleiben bei sich selbst der „möblierte Herr “,der keinerlei persönliche Beziehungen zu den
Möbeln hat . Ein gemütliches Heim, das trotz

Wie die Erdbeere Menschen und Tiere nährte . . .
Märdien und Aberglaube um eine süße Frucht — Eine Handvoll Rezepte

Der Mal erschien in aller Herrlichkeit und
erfreute Mensch und Tier . Im Walde, wo esbis dahin so Öde und still , wurde es leben¬
dig. Alles jubilierte in seliger Lust . DerEfeu spielte vergnügt im Sonnenschein , das
Moos beschaute sich im Spiegel der klaren
Tautröpfchen und freute sich über den rei¬senden Anblick, die Maiblumen hörten freu¬
dig das feine Geläut ihrer silbernen Glöck-
lein , wenn der Wind sie hin- und herschwang .Alles, alles freute sich , nur die Erdbeereweinte : denn niemand beachtete sie, niemandblickte auf ihre weiße Blumenkrone und ihre
grünen Blätter , die sie doch mit großer Sorg¬falt gebildet hatte . Das Bienchen allein kam
summend zu ihr , suchte sie zu trösten undbat , Geduld und Hoffnung nicht zu verlieren .Und die Erdbeere hoffte und harrte . Undsiehe, bald wurde ihr Fruchtboden fleischig,saftig und es reiften die köstlichen Beeren .Als mm das Maiblümchen schon längst ent¬blättert war und niemand mehr danachfragte , da stand die Erdbeere in ihrer ganzenPracht , beladen mit den schönsten würzig¬sten Früchten , geliebt von Mensch und Tier.Alles drängte sich Jetzt heran , um zu naschen
«rnd zu schmausen . Das Eichhörnchen holtefür seine Kleinen , Ameisen kamen , Vögelpickten , und noch spät abends steckte dasGlühwürmchen die Laterne an und flog her¬bei , um zu naschen . Die Erdbeere gab allenvon ihrem Überfluß ; aber die besten Früchtebehielt sie zurück und bedeckte sie sorgsammit ihren grünen Blättern . Eines Morgenskam ein herziges Mägdelein mit einem klei¬nen Körbchen und suchte Erdbeeren für diekranke Mutter .

Seitdem wächst die Erdbeere bescheiden ln
Stiller Einsamkeit fort und reift die süßenFrüchte , daß sie den Armen und Leidenden
«ur Nahrung dienen .Nach alter Überlieferung darf eine Mutter ,der der Tod schon Kinder genommen hat , vordem Johannistage keine Erdbeeren essen,weü an diesem Tage die Mutter Maria die
verstorbenen Kindlein im Paradiese zum
Erdbeerpflücken führt Die Kinder , derenMütter Jenes Gebot nicht beachtet haben ,dürfen an der Freude nicht teilnehmen , wellihre naschhaften Mütter ihren Anteil bereitsverzehrt haben .

Die jungen getrockneten Erdbeerblätter mit
ü Waldmeister und % Thymian gemischt,geben einen Tee , der sehr beruhigend auf die
Nerven einwirkt . Erdbeerblätter mit etwas
Wermut wirken ableitend , blutreinigend , vor
allem harntreibend und säfteverbessernd .
Setzt man den Blättern V« Ginster hinzu , so
wirkt der Tee bei Gicht und Rheuma . Mit
Wacholder , Salbei , Thymian und etwas Wald¬
meister oder Brombeer - , Himbeerblättern ,
Hagebutten oder nur deren Kerne (15 Minu¬
ten kochen) , Spitzwegerich und Tausendgül¬
denkraut vermischt , sind Erdbeerblätter ein
Ersatz für chinesischen Tee. Kalt oder warm
getrunken ist er ein sehr durststillendes Ge¬
tränk und wirkt bei Blasen - und Nieren¬
steinen (starker Aufguß ) lösend , reinigend
und ausleitend .

Der Wurzeltee stillt den Durchfall . Der aus
den frischen reifen Erdbeeren gedrückte Saft
beseitigt Unreinlichkeiten , Flecken und
Male im Gesicht, wenn man sie täglich abends
vor dem Schlafengehen damit gut bestreicht .
Mit Wasser verdünnt , heilt er Halsgeschwüre .

Eine Erdbeerkur bewirkt eine starke Aus¬
scheidung von Harnsäure und hat sich bei
Gicht und chronischen Hautausschlägen , z. B.
juckender Knötchenflechte und Schuppen¬
flechte gut bewährt .

Da Erdbeeren sehr kalk - und natronhaltig
sind , so fördern sie die Beseitigung der
Kohlensäure aus dem Blute . Die Erdbeeren
nehmen innere Hitze fort und können bei
Gelbsucht , Leberanschwellung und Nieren¬
steinen sowie bei Grieß- , Stein - , Leber - und
Herzleiden sowie chronischer Darmträgheit
täglich öfter in gleichmäßigen Portionen ge¬gessen werden . Jedem , der an Gelbsucht oder
an Lendenschmerzen leidet , kann der Genuß
von Erdbeeren nicht genug empfohlen werden .Bei manchen Menschen allerdings verur¬sacht der Genuß von Erdbeeren einen nessel¬
artigen Ausschlag, der auf allergische oder
nervöse Veranlagung zurückzuführen ist . Der
Ausschlag wird dadurch bekämpft , daß man
die Beeren vor dem Essen durch ein Haar¬
sieb treibt und sie als Brei — nachdem man
etwas Kalk zugesetzt hat — genießt . Wald¬
erdbeeren sind natürlich ein besonders großer
Genuß und den Gartenerdbeeren in JedemFalle vorzuziehen .

aller Bequemlichkeit Wert auf Schönheit legt ,deutet immer auf einen kultivierten Men¬
schen. Und dabei ist , wie gesagt , völlig neben¬
sächlich, ob der Schrank aus Fichtenholz oder
Mahagoni ist .

Es gibt keine Richtlinien , nach denen man
eine Wohnung persönlich gestalten kann .
Wenn man einen anderen damit beauftragt ,weil man es sich selbst nicht zutraut , wird
die Wohnung zur Kulisse , wie auf der Bühne .
Man soll alles so stellen , wie man es sich
wünscht , wie es einem am zweckmäßigsten
und bequemsten ist . Liebt man Träumereien
am Kamin , dann soll man sich eine Sitzecke
am Ofen schaffen , schaut man gerne am
Abend in die Sterne , soll der Sessel am
Fenster stehen , von dem man den Himmel
sehen kann .

Nur etwas ist zu beachten , es ist gleichsam
die Grundregel des Wohnens : Richte möglichst
alles so ein , daß es immer auf seinem Platz
stehen bleiben kann , und daß es nicht her¬
umgetragen werden muß . Nur dadurch be¬
kommt die Wohnung die Rühe einer ver¬
trauten Umgebung . Und darauf kommt es
an : Ruhe soll die Wohnung ausstrahlen , sie
muß die Insel sein , auf die man sich zurück¬
ziehen kann , wenn die Wogen des Lebens¬
meeres zu hoch gehen.

Die Welt kann sich der Mensch nicht nach
seinem Willen gestalten . Und es ist eine
weise Einrichtung , daß er es nicht kann . Aber
seine Wohnung darf er sich zu seiner kleinen
Welt machen und es braucht nichts darin zu
fehlen , was ihm gefällt .

Das Sdiatzkästlein
"

Phantasien vom ^ fyionde
Von Jean Paul

Ich habe mich noch in keinem Buche
darüber aufgehalten , daß ihr Mäd¬
chen aus dem Monde so viel macht,daß er der Joujou eures Herzens ist
und das Nestei , um das ihr die an¬
deren Sterne herumlegt , wenn ihr
Phantasien aus ihnen aussitzt . Aber
über etwas könnte man zanken , dar¬
über , daß ihr den guten Mond und
seinen da ansässigen Mann mehr
lieben und sehen als kennenlernen
wollt , wie ihr ’s auch bei den Män¬
nern unter dem Monde tut . Es ist
leider kein Geheimnis , daß schon
tausend Mädchen kopulieret und be¬
erdigt worden , die jene silberne Welt
droben wirklich für nichts anderes
gehalten haben , als für einen recht
hübschen Suppenteller von himm¬
lischem Zinn , das mit dem Mond¬
mann , wie das englische mit einem
Engel gestempelt ist .

Beste , es ist sogar die Frage , ob
du es selber noch weißt , daß nicht
nur sein Tag einen halben Monat
währt , sondern auch — was sich noch
eher hören läßt — seine Nacht , so
daß also da ein lustiges Mädchen,das von der Mutter schon um Mitter¬
nacht vom Balle nach Hause gezerret
würde , doch wenigstens seine andert -
halbhundert Stunden gewalzt hätte !
Sage mir einmal , ob du ’s noch
im Kopfe hast , daß der Mond
(oder vielmehr seine Leute ) in
einer so langen Nacht so gut
wie wir sehen oder promenieren
wollen , und daß sie also eines größe¬
ren Mondes bedürfen als wir , wenig¬
stens keines schmaleren , als ein
mäßiges Kutschenrad ist !

Man darf über alles unter dem
Monde und über ihn selber Phanta¬
sien haben , wenn man nur die Phan¬
tasien nicht für Wahrheit nimmt .
Der Astronom taxiert den Himmel
und fehlet um wenige Pfunde ; der
Dichter möbliert und bereichert ihn ;
jener fasset das Flurbuch von A" cn
ab , worein dieser Perlbäche leitet
samt einigen Goldfischen ; jener legt
Meßschnüre , dieser Girlanden um
den Mond, also auch um die Erde .
Also kannst du recht gut dich mit
deinen Kameradinnen auf einen Lin¬
denaltan begeben und ihnen Phan¬
tasien , wie diese , vorlesen , wenn ’s
nur nicht am hellen , lichten Tag ge¬
schieht , und wenn nur nicht der
Gottesdienst der Mutterkirche Erde
über das Mondfllial vergessen wird .

Irish -Stew — ganz echt gekocht
Von gutem , recht derbem Hammelfleisch

schneidet man zollgroße Stücke , gibt sie mit
Butter in einen Tiegel und bratet sie schnell
an . Dann schneidet man zu gleichen Teilen
nicht zu große Stücke Zwiebeln , Kartoffeln ,
Mohrrüben und ebensoviel rohes Weißkraut ,
mengt alles mit den Fleischwürfeln unter¬
einander , fügt Kümmelkörner , Pfeffer und
Salz hinzu , füllt es in einen Schmortopf und
läßt das Gericht IV» Stunde zugedeckt
dämpfen .

Jilowfer cm Jappidisdataek
Ein paar erstaunliche Neuigkeiten über die Teppichpflege

Es ist kein Witz, wenn wir ’s auch nicht
recht glauben wollen : Siebzig Prozent aller
kaputten Teppiche sterben nicht an Alters¬
schwäche oder schlechter Behandlung . Sie
sterben an hausfraulicher Klopf- und Putz¬
wut . Und fünzig Prozent alles Bodenputzens
und Klopfens können wir ebenfalls einspa¬
ren , wenn wir es richtig anfangen .

Richtig Teppich klopfen , heißt vor allen
Dingen selten . Jedenfalls nicht jede Woche.
Und wenn wir Ihn hinaustragen und aufhän¬
gen, so denken wir daran , daß die Rück¬
seite jedes Teppichs feine Abbindfäden be¬
sitzt . Diese dürfen wir nicht zerschlagen .
Sonst fällt das Gewebe auseinander .

Wie steht ’s nun mit einer Teppichwäsche¬
rei ? — Salmiakwasser , Essigwasser , Teeblät¬
ter , Sauerkrautwasser . . . so heißen doch die
vererbten Putzmittel dafür , die jede Haus¬
frau kennt , nicht wahr ? Versucht ’s : Wascht
den Teppich mit Wasser allein und einem
solchen Hausmittelchen . So lange der Flor
naß ist , scheinen die Farben bei beiden dunk¬
ler und reiner . Wenn er trocknet , wird er
bei beiden jedes mal ein wenig grauer sein,
wie von einem Film bedeckt . Leicht erklär¬
lich : Der feuchte Teppich enthält sehr feinen
Staub . Wenn wir auf den genetzten Flor tre¬
ten, klebt dieser mit dem Staub zusammen ,
fflr immer und ewig. Wir müssen also im¬
mer häufiger waschen , und doch wird der
Teppich immer grauer und unansehnlicher .
Wenn wir einen Teppich richtig auffrischen
wollen , machen wir es ein wenig umständ¬
licher , doch dafür erfolgreich : Wir nehmen
den Teppich hinaus in den Schatten . Waschen
ihn ab mit gereinigtem Benzin und Woll-
lappen , der immer wieder gewechselt wird .
Darauf lassen wir ihn im Schatten liegen ,
bis der Flor völlig trocken ist — und kein

Fuß darf ihn betreten ! Nun richten sich die
feinen Härchen auf , der Erfolg ist wirklich da.

Und wie pflegen wir das Linoleum ? —
Linoleum ist wie ein Hund . Es geht ihm um
so besser , je knapper wir ihn halten . Er
will seidenglatt sein , noch eben der Sonle
ein wenig Halt bieten und er will keinesfalls ,
auf alle Fälle nicht jeden Tag mit dem Boh-
ne -^ -en bearbeitet , jede Woche gewaschen
und gewichst sein . Was er mag , ist ein we¬
nig „flaumen “ , mit einem reinen Flaumer ,

damit der Staub nicht anklebt . Doch er
braucht keine Nahrung , er ist aus Kork , Holz
und Farbstoffen fast porenfrei gepreßt und
will absolut keinen Wichseauftrag , um ge-
schützt zu sein . Im Gegenteil ! Jeder gut-
gemeinte , überflüssige Belag mit Boden¬
wichse bildet auf dem Linoleum eine kleb¬
rige Kruste , die Staub und Schmutz festhält .
Wie gesagt , flaumen genügt , und ist ’s einmal
richtig schmutzig , so nehmen wir den Bo¬
den feucht auf , lassen ihn trocknen und boh¬
nern nach , ohne vorher Wachs aufgetragen
zu haben . So erhält er sofort seinen Seiden¬
glanz zurück .

PALMOLIVE ' f “ “ !
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AUS STADT UND KREIS CALW

2Xu ««Ate Mal(
Zu den letzten Amtshandlungen, die der

seitherige Kultminister in Württemberg-Ho-
henzollern, Dr. Sauer, vomahm , gehörte auch
die Herausgabe eines Erlasses, der sich mit
den Schulausflügen befaßt . Was hierin
gesagt wird , ist so vernünftig und wohl den
meisten Eltern aus dem Herzen gesprochen,
daß die amtliche Verlautbarung es verdient,
einer breiteren Oeffentlichkeit zur Kenntnis
gebracht zu werden . Es heißt da u. a . :

„Der eigentliche Sinn der Jahresausflüge
ist in erster Linie die Schulwanderung mit
den darin liegenden erzieherischen Möglich¬
keiten (Gestaltung froher Gemeinschaft, Er¬
ziehung zur Einfachheit, Genügsamkeit und
körperlicher Straffung , Weckung der Natur-
und Heimatliebe und der Ehrfurcht vor der
Schöpfung) . Das Kultministerium beobachtet
jedoch in steigendem Maße, daß die Ausflüge
zeitlich und räumlich immer mehr ausgedehnt
werden und daß dadurch ihr wahrer Sinn
verloren zu gehen droht . Insbesondere wider¬
sprechen weite Besichtigungsfahrten mit Om¬
nibussen, in denen die Kinder stundenlang
gedrängt sitzen und eine Ueberfülle von meist
flüchtigen Eindrücken über sich ergehen las¬
sen müssen, völlig dem Zweck eines Schul¬
ausfluges . Eine Einschränkung von Umfang
und Dauer der Jahresausflüge auf das den
pädagogischenForderungen wie den allgemei¬
nen Verhältnissen unseres Volkes entspre¬
chende Maß ist dringend geboten.“

Es folgen die Durchführungsbestimmungen,
aus denen nur die folgende herausgegriffen
sei : „Das Ziel des Ausflugs ist so zu wählen,
daß die Eindrücke der Altersstufe des Schü¬
lers entsprechen, daß auch bei Benützung
von Verkehrsmitteln eine der Alterszeit ange¬
messene Wanderzeit gewährleistet ist und daß
die entstehenden Kosten auch für kinderreiche
Familien und wirtschaftlich Schwache tragbar
sind .“

Alle , die es mit unserer Jugend gut meinen,
Eltern und Lehrer , können dem verflossenen

r
. . . und hier der fünfte
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Schneiden Sie Ihn gleich au !

V I J
südwürttembergischen Kultministerium für
diesen Erlaß dankbar sein. Es ist wahrhaftig
allerhöchste Zeit, daß von höherer Stelle
etwas unternommen wird gegen die Verfäl¬
schung des Sinnes eines Klassenausflugs.
Wenn man beispielsweise hört , daß eine
Volksschulklasse sich als Ziel ihres Ausflugs
das Nebelhorn (!) ausgesucht hatte (was aller¬
dings nicht in unserem Kreis geschah) , dann
kann man ob solcher „Fortschrittlichkeit “ nur
verwundert den Kopf schütteln.

Es gibt nicht wenige Eltern , die überhaupt
der Meinung sind, daß unsere Jugend sich
erst einmal die nähere Umgebung und die
engere Heimat mit ihren vielfältigen Schön¬
heiten erwandern sollte, ehe sie — im Stile
einer Erwachsenen-Besichtigungsfahrt durch¬
geführt — den Bodensee, das Allgäu oder
sonst ein weit entferntes Reiseziel wählen
darf.

Aus dem Calwer Geriditssaal

Reue schützt vor Strafe nidit
Fritz hatte die Provisionsvertretung einer

Konservenfabrik erhalten und sollte nun die
Kundschaft besuchen. Seine Garderobe wies
noch einige Mängel auf , weshalb er seinen
Hausherrn bat , ihm einen Anzug zu leihen.
Dieser Bitte wurde entsprochen, doch Fritz
vergaß die Rückgabe des geliehenen Anzugs .
Seine Firma schädigte er dadurch, daß er ihr
fingierte Aufträge übersandte , für die er sich
Vorschüsse auf die Provision geben ließ und
außerdem die ihm leihweise übergebene
Aktentasche für sich behielt. Auf der Suche
nach neuen Opfern erhielt er die Vertretung
für eine Weingroßhandlung. Auch hier ließ
er sich wieder Vorschüsse geben und fälschte
erneut Bestellscheine. Nicht genug dieser Be¬
trügereien , pumpte er sich von einem Be¬
kannten 50 DM und bei einigen Kunden eben¬
falls kleinere Geldbeträge. Die Zurückzahlung
dieser Darlehen vergaß er selbstverständlich.
Seine bei der Verhandlung gezeigte Reue
konnte das Gericht nicht überzeugen, zumal
er bereits einschlägigvorbestraft ist. Ein vier-
monatiger Zwangsaufenthalt hinter Gittern
wird Fritz Gelegenheit geben , sich einer Bes¬
serung zu unterziehen.

Als Zeuge uneidlich falsch ausgesagt
Bei jeder Gerichtsverhandlung werden die

als Zeugen geladenen Personen vom Richter
eingehend über die Bedeutung des Eides und
auch über die Strafbarkeit bei Eidesverletzung
sowie bei uneidlich gemachten unwahren
Aussagen hingewiesen. Diese Belehrung nahm
ein junger Mann, der in einer Zivilprozeß¬
sache als Zeuge aussagen mußte, nicht so
genau. Da es sich um eine Unterhaltsforde¬
rung handelte und der junge Mann sich wohl
schämte, in diese unangenehme Sache mit
verwickelt zu sein, leugnete er seine Beteili¬
gung an dem Liebesabenteuer mit Folgen ab .
Seine falsche Scham brachte ihm jetzt die
größere Schande einer Gefängnisstrafe von
3 Monaten und 2 Wochen ein .

Und wieder Verkehrsunffille
Mitternacht war vorüber , die Stuttgarter

Straße frei vom Verkehr und mit 40 Sachen
ging es mit dem Kraftwagen bergab in die

Kurve bei der Tankstelle Mohn . Dem Fahrer
WEir die scharfe Kurve noch nicht bekannt und
so nimmt es nicht weiter Wunder, daß er auf
die linke Fahrbahn getrieben wurde. Sein
Pech, daß in diesem Augenblick ein auf der
rechten Fahrbahn entgegenkommender Pkw.
ebenfalls in die Kurve kam. Ein Ausweichen
war nicht mehr möglich und schon fuhr der
Kotflügel dem entgegenkommenden Pkw. an
der linken Wagenseite entlang. An ein Halten
dachte der Verkehrssünder jedoch nicht . Erst
bei der Gärtnerei Mast stoppte er, weil der
beschädigte Kotflügel ihn an der Weiterfahrt
behinderte . Er stieg aus, bog den Kotflügel
etwas zurecht und fuhr dann weiter , ohne
nach dem angefahrenen Pkw . zu sehen. Ein
die Stuttgarter Straße aufwärts gehender Fuß¬
gänger fand aber das verlorene polizeiliche
Kennzeichen und traf den noch an der Un¬
fallstelle stehenden beschädigten Pkw . Mit
diesem fuhren beide zur Polizei und erstat¬
teten Anzeige gegen den geflüchteten Fahrer .
Anscheinend regte sich das Gewissen des ge¬
flüchteten Fahrers aber doch noch, denn um
die Mittagszeit meldete sich auch er bei der
Polizei . Für die Fahrerflucht und Uebertre-
tung der Straßenverkehrsordnung wurde eine
Geldstrafe von insgesamt 120 DM ausgespro¬
chen, wobei berücksichtigt wurde, daß der
Fahrer in seiner 20jährigen Fahrpraxis bis¬
her noch keinen Unfall verursacht hatte .

Eine Gruppe junger Männer stand an einer
Straßenkreuzung zwischen Oberreichenbach
und Calmbach und erwartete den Omnibus.
Ein aus Richtung Oberreichenbach kommen¬
der Pkw . streifte im Vorbeifahren einen der
jungen Leute und schleuderte ihn zu Boden.
Da die Wartenden sich teilweise auf der
Fahrbahn aufgehalten und nicht auf den Ver¬
kehr geachtet hatten , trug der angefahrene
Junge an dem Unfall ebenfalls Schuld. Ande¬
rerseits hätte der Pkw .-Fahrer genügend
Platz gehabt, um ungehindert vorbeifahren
zu können. Glücklicherweise waren die Ver¬
letzungen des angefahrenen Jungen nicht
von Bedeutung. Da der Pkw .-Fahrer einschlä¬
gig bereits vorbestraft Ist, erkannte das Ge¬
richt für ihn auf eine Geldstrafe von 120 DM
und legte dem mitschuldigen Jungen eine
Geldbuße von 10 DM auf.

Die geistige Gestaltung des Vegetarismus
Aus der Vortragsreihe des „Kongresses der Ideale“

Bad Liebenzell . Vor einem interessier¬
ten Publikum sprach Dr. h . c. Werner Z im¬
mer m a n n am Sonntagvormittag im Kur¬
saal über Eindrücke und Begegnungen auf
seiner Weltreise. Dr. Zimmermann, durch
seine Schriften „Sei Meister deines Schick¬
sals“

, „Wie Liebe reift “
, „Geheimsinn der

Zahlen“ (um nur einige zu nennen) weit be¬
kannt , gab an Hand zahlreicher Farbfotos
einen eindrucksvollen Bild - und Wortbericht
„aus aller Welt“ , der ganz aus dem Geist des
Vegetarismus heraus gestaltet war . Herrliche
Landschaftsaufnahmen aus Norwegen, Lapp¬
land , Kalifornien und anderen Teilen der
Erde wechselten mit Bildern aus der Frei¬
körperkultur in der Schweiz , der Waerland-
Bewegung (Schweden) usw. ab. Eine span¬
nende und belehrende Sonntags-Matinee!

Beim „Bunten Nachmittag der Körper¬
bewegung“ (Kursaal) zeigte der 62jährige
Körperbildner Siegfried Hermann (Leon-
berg/Württ .) an sich selbst, wie elastisch und
gesund ein Körper durch regelmäßige Strek-
kungs-, Spannungs- und Schwungübungen
erhalten werden kann . Dazu das richtige
Saunabaden, das vorbeugend und heilend zu¬
gleich, einer der wichtigsten „Jungbrun¬
nen“ ist.

Die Körperschule K i e d a i s c h (Stuttgart )
geht den Weg zu Kraft und Schönheit über

die wohlbeherrschte tänzerische Bewegungs¬
gestaltung,

‘die in den Ausdruckstanz mündet.
Lotte Böhm - Gruhler (Mannheim) stellte
sich mit zwei wohlgelungenen Tanzimprovi¬
sationen vor . — Dozent A . J . Volkmer gab
den Kongreßteilnehmern zum Abschluß einige
Grundregeln der Lebensreform mit auf den
Weg.

Zusammenfassend läßt sich über den „Kon¬
greß der. Ideale“ , aus dessen reichhaltigem
und vielseitigem Veranstaltungsprogramm wir
nur einige Vorträge herausgreifen konnten,
sagen, daß jeder Teilnehmer neue wichtige
Impulse und Belehrungen für die Arbeit an
sich selbst mitnehmen wird . Die materielle
Seite der vegetarischen Bewegung wurde so¬
zusagen nur am Rande gestreift . Die meisten
Vorträge und Diskussionen gingen um die
geistige Gestaltung des Vegetarismus und
machten diesen Kongreß damit zu dem an¬
gekündigten „Kongreß der Ideale“ .

CALWER ZEITUNG
Verlag Paul Adolff , Calw , in der Schwäbischen

Verlagsgesellschaft m . b H
Chefredakteure:

Will Hanns Hebsadcer und Dr. Ernst Müller .
Lokale Schriftleitung : F H . Scheele .

Redaktion und Geschäftsstelle Calw : Lederstraße
Telefon 735

Druck : A. Oeischläger ’sche Buchdruckerei , Calw
Monatl . Bezugspreis : DM 2.80 zuz . 40 Pfg . Trägerlohn

Im Spiegel von Calw
Zum VdK. -Ausflug anmelden !

Diejenigen Mitglieder der VdK .-Ortsgruppe
Calw, die sich an dem für 29. Juni vorgesehe¬
nen Ausflug beteiligen wollen, werden gebe¬
ten , sich im Laufe dieser Woche auf dem
VdK .-Geschäftszimmer, Calw, Inselstraße 17,anzumelden.
„Mozart auf der Reise nach Prag *

Ein künstlerisches Ereignis besonderer Art
dürfte die Veranstaltung der literarisch -musi¬
kalischen Hörfolge „Mozart auf der Reise nach
Prag “ werden, die am Donnerstag, 29. Mal ,
um 20.30 Uhr im Georgenäum bei festlicher
Kerzenbeleuchtung zur Durchführung kommt.
In den Text der Mörikeschen Meisternovell«
sind viele gern gehörte Lieder und Arien ein-
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geflochten , die der bekannte Bariton Willi
Rosenau (unser Bild ) , von Musikdirektor Gil¬
bert Haney begleitet , singen wird . Der etwas
gekürzte Text der Novelle wird von dem be¬
gabten jungen Schauspieler Martin Wink¬
ler , Städtische Bühnen Ausburg, frei vorge¬
tragen . Die Hörfolge hat schon mehr als 50
Aufführungen erlebt und überall stärkste
Eindrücke hinterlassen .
Das Programm des Volkstheaters

Morgen und am Donnerstag läuft im Calwer
Volkstheater der amerikanische Film „Dschun¬
gel-Gangster“ mit Frances Grifford und Tom
Neal .
Hotel „Adler“ im Scheinwerferlicht

Allnächtlich bietet sich nunmehr das außen
und innen neu hergerichtete Hotel „Adler“
an der Ecke Stuttgarter - und Bahnhofstraße
im Scheinwerferllcht dar . Die Anstrahlung an
allen drei Giebelseiten hebt das kunstvolle
Fachwerk vorteilhaft hervor und läßt die
schöne Baulichkeit noch stattlicher erscheinen.

Geschäftliches
Hohe Frühjahrszuteilungen bei GdF. Wüstenrot

Das anhaltend gestiegene Aufkommen an Spar¬
und Tilgungsbeiträgen ermöglichte der Bauspar¬
kasse GdF Wüstenrot , im April ihren Bausparem
für den Hausbau oder -kauf 15,5 Millionen DM
zuzuteilen. Mit diesem seit Bestehen des Unter¬
nehmens größten Monatsbetrag erreichen die dies¬
jährigen Zuteilungen 44 Millionen DM und dt*
Gesamtbereitstellungen seit der Währungsreform
224 Millionen DM.

Von den Richtpreisen zum freien Holzmarkt
Wie wird sidi die Freigabe der Rohholzpreise auswirken ?

Am 2 . Mai hat das Bundeskabinett be¬
schlossen , die noch bestehenden Preisbin¬
dungen für Rohholz aufzuheben und den
Holzverkauf im Wege der Versteigerung
wieder zuzulassen. Der Nachrichtendienst
des deutschen Forstwirtschaftsrat nahm dies
zum Anlaß, um einen Rückblick auf die bis¬
herigen Verhältnisse zu werfen und eine
Prognose für die voraussichtliche Holzpreis¬
entwicklung zu stellen.
Nach einem Beschluß des Bundeskabinetts

wurden auf Vorschlag des Bundeswirtschafts¬
ministers und des Bundesernährungsmini¬
sters die Preisbindungen für Rundholz sowie
das Verbot der Versteigerungen aufgehoben.
So ist nun auch auf diesem wichtigen Wirt¬
schaftszweig fast vier Jahre nach der Wäh¬
rungsreform die Marktwirtschaft eingeführt
worden .

Es war ein langer Weg , und es ging nicht
ohne Kämpfe ab , bis dieses Ziel , das vom
Deutschen Forstwirtschaftsrat als Vertre¬
tungsorgan der Forstwirtschaft schon seit
langem angestrebt wird, erreicht wurde . Viel¬
leicht ist es ein Zeichen für die hohe volks¬
wirtschaftliche Bedeutung des Holzes , daß es
als eines der ersten Güter in der Zeit des
Dritten Reiches der staatlichen Preisregelung
unterworfen wurde und jetzt als eines der
letzten daraus entlassen wird.

Als 1934 und in den folgenden Jahren die
ersten Beschränkungen der freien Holzpreis¬
bildung eingeführt wurden , hatten sich die
Holzpreise noch lange nicht von dem kata¬
strophalen Sturz in der Wirtschaftskrise 1930
bis 1933 erholt und wurden durch eine immer
straffere Marktordnung auf einem ganz un¬
natürlich niedrigen Niveau festgehalten. Sa
blieb es mit vereinzelten geringen Korrek¬
turen . Durch die starre Preisregelung und
Holzbewirtschaftung bei zwangsweise über¬

höhten Holzeinschlägen ging der Begriff vom
wahren Wert des Holzes verloren.

Einige Wochen nach der Währungsreform
wurden im Zuge der neu eingeführten sozialen
Marktwirtschaft auch die Holzpreise frei¬
gegeben . Die Voraussetzungen für die Frei¬
gabe waren damals noch nicht besonders
günstig, weil sie in die Zeit einer sprunghaft
steigenden Wirtschaftskonjunktur fiel und ein
großer ungesättigter Holzbedarf bestand . Vor
allem wirkte auch die natürliche Preiskor¬
rektur , die sich aus dem Verhältnis von An¬
gebot und Nachfrage ergab, in der Oeffent¬
lichkeit, die die Maßstäbe verloren hatte ,
sensationeller als sie war . Die einzige
Schranke für die Preisbildung bestand in
dem Gesetz gegen Preistreiberei , das in recht
allgemein gefaßten Richtlinien preistreibe-
rische Machenschaften unter Strafe stellte.
Die Ernährungsverwaltung gab hierzu eine
Art amtlicher Auslegung heraus , die für das
Rundholz bestimmte „Richtpreise“ als obere
Grenze der Angemessenheit erklärte . Das
Richtpreissystem erlebte dann mehrere Neu¬
auflagen, wobei zunehmend die wertvolleren
Holzarten und Sondersortimente erhöht wur¬
den. Jedoch kam es niemals zu einer echten
Anpassung an die wahre Marktlage. Die Folge
waren Schwarzhandel und Spekulation, Auf¬
blähung der Nachfrage, Holzverschwendung
und Fehlinvestitionen.

Um diesen Uebelständen abzuhelfen, eine
gesunde Ordnung am Holzmarkt herzustellen
und die volkswirtschaftlich beste Verwendung
des wertvollen Rohstoffes Holz zu gewähr¬
leisten, forderte der Deutsche Forstwirt¬
schaftsrat seit seinem Bestehen konsequent
die völlige Preisfreigabe und die Wiederzu¬
lassung der Holzversteigerung. Diese Forde¬
rung konnte sich lange Zeit nicht durch¬
setzen, weil die Widerstände der Marktpart¬

ner zu groß waren und Regierungsstellen ein
zu scharfes Ansteigen der Preise befürchte¬
ten . So war zu Beginn des laufenden Forst¬
wirtschaftsjahres eine „Freigabe“ der Holz¬
preise nur dadurch zu erreichen , daß der
Waldbesitz sich zugleich zur Einhaltung von
bestimmten Höchstpreisen für die Nadelholz-
Massensortimente verpflichtete. Bald zeigte
sich, daß auch dieser letzte Versuch einer
Preisregelung nur neue Unordnung in den
Holzmarkt brachte . Ein Teil’ der Waldbesitzer,
vor allem der Staatswald , hielt sich an die
Vereinbarung, andere gingen auf höhere Ge¬
bote der Käufer ein . So mehrten sich in den
letzten Monaten auch auf Käuferseite die
Stimmen, die für eine Freigabe eintraten .

Einen dringenden Appell an Regierung und
Oeffentlichkeit richtete der Deutsche Forst¬
wirtschaftsrat bei seiner Jahresversammlung
am 1 . April, wobei er auf den besonders gün¬
stigen Zeitpunkt für den befreienden Schritt
hinwies, da die freien Holzpreise im In- und
Ausland rückläufig sind, die Nachfrage deut¬
lich nachgelassen hat , bedeutende Importmög¬
lichkeiten bestehen und damit Gewähr für
eine ausreichende Holzversorgung gegeben ist.

Endlich sind jetzt die Holzpreise frei und
können sich wieder bei Versteigerungen nach
den Gesetzen des freien Marktes durch die
Nachfrage des Käufers bilden. Eine Verteue¬
rung des Holzes ist vor allem deshalb nicht
zu erwarten , weil die Nachfrage im In- wie
im Ausland in den letzten Monaten sehr ruhig
geworden ist und überall dort , wo schon
Preisfreiheit bestand , deutliche Preisrück¬
gänge zu verzeichnen sind. Das gilt besonders
für die europäischen Holzexportländer, deren
Preise bisher meist bedeutend über den deut¬
schen lagen, jetzt aber vielfach auf deren
Niveau heruntergehen und damit eine ermäßi¬
gende Wirkung auf die deutschen Preise ge¬
winnen können. Die deutsche Holzversor¬
gungslage ist in diesem Jahr durch erstmals
wieder reichliche Importmöglichkeiten ge¬

kennzeichnet. Man rechnet mit der
Einfuhr von rund 6 Millionen Fm .
Zu den hohen Handelsvertragskontingenten
kommt neuerdings die Liberalisierung , so daß
die deutsche Forstwirtschaft der vollen Kon¬
kurrenz der Holzexportländer ausgesetzt ist,
zumal die Holzeinfuhr, soweit es sich um Roh-
und Schnittholz handelt , zollfrei erfolgt.

Die Freigabe der deutschen Rohholzpreis«
und die Zulassung der Versteigerung lassen
eine Gesundung des Holzmarktes von den
Schäden einer mehr als 15jährigen Zwangs¬
wirtschaft erwarten . Eine marktmäßige Be¬
wertung des Holzes nach seiner Güte, nach
den gegebenen Verwendungsmöglichkeiten
und auch nach dem Gesichtspunkt der Trans¬
portkosten wird zu einer sparsamen und
zweckmäßigen Holzverwendung und zur Lei¬
stungssteigerung in Forst- und Holzwirtschaft
beitragen .

Kreis Calw hat die größte Waldflädie
Es ist einmal ganz interessant und lehr¬

reich, festzustellen, welche Kultur- und
Fruchtarten im Kreis Calw im Vergleich mit
den übrigen 62 Landkreisen Baden-Württem¬
bergs besonders stark vertreten sind. Dabei
muß allerdings berücksichtigt werden , daß
unser Kreis seiner Fläche nach an und für
sich schon an dritter Stelle steht . Unter den
Kulturarten nimmt Wald (alle Forsten
und Holzungen zusammen) mit 53 407 Hektar
die weitaus größte Fläche aller Kreise unsere«
Landes ein, jedoch nur absolut, nicht ver¬
hältnismäßig , wo er von einigen Kreisen,
auch seinem Nachbarkreis Freudenstadt , noch
übertroffen wird . Was die Fruchtarten
andererseits betrifft , so weist im Kreis Calw
von den Futterpflanzen das Kleegras mit
702 ha eine verhältnismäßig große Ausdeh¬
nung auf . Sie ist in unserem ganzen neuen
Staat nur im Kreis Emmendingen mit 793 ha
noch größer. Kleegras muß demnach als ein«
besondere Spezialität unseres Kreises gelten.



AUS DEM HEIMATGEBIET

Vereinheitlichung der Arbeitsverwaltung
Der Leiter des Arbeitsamts Nagold vor Pressevertretern über die Neuordnung

Nagold . Die Pressekonferenzen , die Ober¬
regierungsrat Dr. Wildermuth als Leiter
des Arbeitsamts Nagold in regelmäßigen Ab¬
ständen abhält , dienen dem Zweck, die Oef-
fentlichkeit über die Aufgaben und die Ar¬
beit des Arbeitsamts zu unterrichten und da¬
durch in ständiger Verbindung mit der Oef-
fentlichkeit zu bleiben . Am Mittwoch stand
im Mittelpunkt einer solchen Besprechung
die seit 1 . Mai erfolgte Neuordnung unserer
Arbeitsverwaltung . Nach dem Krieg war die
Einheit , die 1927 unter Zustimmung aller Par¬
teien im Arbeitsnachweiswesen geschaffen
worden war, auseinandergebrochen und jedes
der entstehenden Bundesländer schuf sich
eine eigene Arbeitsverwaltung und ein eige¬
nes Recht. Eine neue Vereinheitlichung erwies
•ich als unbedingt notwendig . Durch das Ge¬
setz über die Errichtung einer Bundesanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver -
«icherung vom 10 . März 1952 wurde wieder
• ine Körperschaft des öffentlichen Rechts mit
weitgehender Selbstverwaltung ins Leben ge¬
rufen .

Die Bundesanstalt mit Sitz in Nürnberg ist
„Träger der Arbeitsvermittlung , Berufsbera¬
tung und Arbeitslosenversicherung “ ; sie führt
aber gleichzeitig weitere öffentliche Aufgaben
wie z. B die Arbeitslosenfürsorge auftrags¬
gemäß durch. Neben der Hauptstelle in Nürn¬
berg gibt es z. Z. 13 Landesarbeitsämter als
Mittelinstanzen und rund 200 Arbeitsämter,
die „an der Front“ stehen . Die Zahl der Lan¬
desarbeitsämter wird sich noch verringern,
denn früher gab es im ganzen Reich nur 13 .
Das frühere Landesarbeitsamt Südwest¬
deutschland (Sitz Stuttgart ) umfaßte ein
Wirtschaftsgebiet , das geradezu als Modell des
Südweststaates betrachtet werden kann ; heute
zählt man in diesem Gebiet noch 3 Landes¬
arbeitsämter . Auch die Bezirke der Arbeits¬
ämter werden wohl da und dort einer Kor¬
rektur unterzogen . So ist es durchaus mög¬
lich , daß auch der Arbeitsamtsbezirk Nagold
eine Aenderung erfährt (Neuenbürg !).

Organe der Bundesanstalt sind der Vor¬
stand und der Verwaltungsrat sowie die Ver¬
waltungsausschüsse der Landesarbeits - und
der bezirklichen Arbeitsämter . Der neunköp¬
fige Vorstand der BA ist ihr gesetzlicher Ver¬
treter, der Verwaltungsrat (je 13 Vertreter der
Arbeitnehmer , Arbeitgeber und der Behörden)
erläßt ihre Satzung , nimmt die Abgrenzung
der Bezirke vor, stellt den Gesamthaushalt
fest usw . Die Verwaltungsausschüsse der
Arbeitsämter , als Vertreter der Selbstverwal¬
tung in der untersten Stufe , müssen — das
ist eine wichtige Neuerung — vor der Er¬
kennung des Direktors ihres Arbeitsamts an¬

gehört werden . Sie wählen auch ihren eigenen
Vorsitzenden — der Arbeitsamtsdirektor
kommt nicht in Frage —, und wenn sie Be¬
schlüsse fassen , die gegen Gesetz oder Sat¬
zung verstoßen , kann der Präsident des Lan¬
desarbeitsamts dies beanstanden . In Ver-
•icherungsangelegenheiten gibt es die Spruch¬
behörden : den Spruchausschuß des Arbeits¬
amts (Direktor und 2 Beisitzer ) und als Be¬

rufungsinstanz die Spruchkammer , die beim
Oberversicherungsamt errichtet wird .

Das Personal der Arbeitsämter und Lan¬
desarbeitsämter wurde am 1. Mai von der
BA übernommen ; ihre Beamten , die seither
Länderbeamte waren , sind nun mittelbare
Bundesbeamte . Die wichtigsten Aufgaben der
neuen Bundesanstalt sind , kurz zusammen¬
gefaßt : 1 . Abgrenzung der Bezirke der Lan¬
desarbeits- und Arbeitsämter nach wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten , 2 . beschleunigte
Berufung der Ausschüsse , 3 . Neuüberarbeitung
der alten gesetzlichen Grundlagen von 1927,
4. Vereinheitlichung des Rechts der Arbeits¬
losenfürsorge . Präsident Scheuble , der erste
Präsident der neuen Bundesanstalt , hat als
vordringlichste Tätigkeit der Arbeitsämter
die Arbeitsvermittlung bezeichnet .
Die Arbeitsämter haben einen modernen , un¬
bürokratischen Apparat aufgebaut , der den
Begriff „Kundendienst “ zum obersten Gesetz
erhoben hat . Ständiger Kontakt mit den Be¬

trieben , eingehende Beratung der Arbeit¬
suchenden , Fachvermittlungsstellen , ein
schnell und gut funktionierender Ausgleich
über das ganze Bundesgebiet und noch vieles
andere beweisen , daß man es hier mit der
Arbeitsvermittlung ernst nimmt . Erst in zwei¬
ter Linie , nur als „Notbremse “ sozusagen ,
darf die Arbeitslosenversicherung kommen.

Am Schluß dieses kurzen Ueberblickes
geben wir noch eine wichtige Neuerung
für Arbeitgeber wieder . Am 1 . Mai ist
die im Kündigungsschutzgesetz verankerte
Anzeigepflicht bei Massenentlassungen
in Kraft getreten . Bei größeren Entlassungen
muß der Arbeitgeber unter Beifügung einer
Stellungnahme des Betriebsrats schriftliche
Anzeige beim Arbeitsamt erstatten . Die Ent¬
lassungen sind nur mit Zustimmung des Lan¬
desarbeitsamts rechtswirksam , das gewisse
Sperrfristen anordnen kann . Die Einzelheiten
können im Gesetz nachgelesen werden . Auf
alle Fälle empfiehlt es sich , wegen der erfor¬
derlichen Schritte möglichst frühzeitig mit
Oberregierungsrat Dr. Wildermuth in Ver¬
bindung zu treten .

Unsere Kreisgemeinden berichten
Deckenpfronn . Die Erd - , Maurer- und

Dachdeckerarbeiten für das Rathaus wurden
an die Fa. Scheurenbrandt -Hafner in Decken¬
pfronn vergeben . Die Zimmerarbeiten wird
J . Höpfer durchführen und die Flaschner¬
arbeiten wurden Willi Dongus zugeschlagen .
Der Aushub soll schon in der kommenden
Woche beginnen .

Gechingen . Im Beisein von Bürger¬
meister Weiß hielten die „Sportfreunde “ im
„Hirsch"-Saal ihre diesjährige Generalver¬
sammlung ab, die recht zahlreich besucht
war. Nach herzlichen Begrüßungsworten von
Vorstand Gotthilf Schwarz gab Schriftführer
Eugen Eßlinger den Geschäftsbericht , der von
einer recht erfolgreichen Tätigkeit des Ver¬
eins Zeugnis ablegte . Nach der Entlastung des
Schriftführers gab Kassier Adolf Lutz den
Kassenbericht . Die anschließenden Wahlen
brachten keine wesentlichen Veränderungen
in der Vereinsleitung . Es wurde lediglich be¬
schlossen , eine Jugendmannschaft heranzu¬
bilden , als deren Leiter Karl Höckeler be¬
stimmt wur^e. In der Aussprache wurde die
Pflege der Kameradschaft als besonders wich¬
tig herausgestellt und die Abhaltung eines
Kameradschaftsabends allgemein befürwortet .
Bürgermeister Weiß teilte auf Anfrage mit ,
daß die Gemeinde den Bau einer Turn- und
Festhalle plane , sobald es die finanziellen
Mittel erlauben , was mit großer. Befriedigung
zur Kenntnis genommen wurde . Nach dem
offiziellen Teil der Jahreshauptversammlung
saß die Sportlerfamilie noch einige Zeit' ge¬
mütlich beisammen .

Ostelsheim Das Harmonika-Orchester
Ostelsheim hatte auf Himmelfahrt wieder
einmal zu einem Konzertabend eingeladen ,
der ein voller Erfolg wurde . Unter der Lei¬
tung von W . Bonwetsch (Calw) startete eine
bunte Programmfolge mit Sondereinlagen des
Akkordeonsolisten Erwin Hug mit seinem

Jodlerduo aus Isny . Der „Rößle“-Saal war bis
auf den letzten Platz besetzt . Stürmischer ,
herzlicher Beifall belohnte die Spieler .

Unterreichenbach . Ein Konzert des
MGV. „Freundschaft “ ist immer ein Ereignis ,
und so versteht es sich , daß vorletzten Sonn¬
tag der geräumige Saalbau zum „Löwen “ bis
auf den letzten Platz besetzt war . Die Mitwir¬
kung des „Sängerbund Bauschlott “ und der
„Viktoria Hamburg“ ist ein erneuter Beweis
engster Sängerkameradschaft , der unter der
Leitung von Tilo Langhammer (Pforzheim )
stehenden Männerchöre . In einem besonders
auserwählten Programm brachten die ein¬
zelnen Vereine abwechselnd Männerchöre
zum Vortrag , die von den aufmerksamen Zu¬
hörern mit Beifall aufgenommen wurden . Das
Programm erfuhr eine wesentliche Bereiche¬
rung durch einige Solos von Heinz Gsell , be¬
gleitet von Peter Förtig (beide Pforzheim ) .
Die unter der Leitung von Tilo Langhammer
stehende große „Sängergemeinschaft “ er¬
freute die Anwesenden noch mit dem Vortrag
einiger Chöre. Das in allen Teilen wohlgelun¬
gene Konzert ist als ein weiterer Erfolg der
„Freundschaft “ und darüber hinaus als die
beste Werbung für den Männergesang zu
bewerten .

Uraufführung in der Ruine Zavelstein
Zavelstein . Am kommenden Samstag

bringt die DJO . Schorndorf in der Ruine Za¬
velstein das von der kürzlich verstorbenen
Heimatdichterin Frau Lutz-Weitmann (Bad
Teinach ) verfaßte Volksstück „Der Burg¬
geist von Zavelstein “ zur Uraufführung . Im
Programm sind ferner ein Sprechchor aus der
ostdeutschen Heimat , Volkstänze und Musik¬
stücke des durch Calwer Spieler verstärkten
Handharmonikaclubs Bad Teinach (Leitung :
W . Bonwetsch ) enthalten . Der Beginn ist auf
20.30 festgesetzt ; bei Regen wird die Auf¬

führung auf den folgenden Pfingstsonntag um
die gleiche Zeit verschoben .

Am Pfingstsonntag findet um 18 Uhr im
Gasthof zum „Lamm“ in Zavelstein ein ge¬
mütliches Beisammensein statt , bei dem das
heitere Singspiel „Der Heiratskandidat “
von Carl Siber im Mittelpunkt des Programms
steht , an dem wiederum die Handharmonika¬
spieler aus Bad Teinach und Calw beteiligt
sind .

Hans Raudh und seine Solisten
Bad Liebenzell . Hohner und Harmo¬

nika — als neueste „Hohner-Kinder“ kamen
jetzt die „Multimonica “ und das „Elektro-
nium“ hinzu — sind imlösbar miteinander
verbundene Begriffe . Der Wert der Harmo¬
nika , des weitverbreitesten Instruments der
Welt , wird erst dann so richtig erkennbar,
wenn das Können des Spielers es ermöglicht ,
sämtliche Chancen , die ihm die Harmonika
bietet , nicht nur für ihn solistisch , sondern
auch für das Orchester oder das Ensemble , in
das er sie einordnet , künstlerisch auszuwerten .

Welchen ästhetischen Genuß das Musizieren
mit diesem Instrument bieten kann , welche
vielfachen klangschöpferischen Möglichkeiten
aus ihm herauszuholen sind , zeigten in ihrem
beweisführenden ausgezeichneten und ausge¬
reiften Spiel der Akkordeon-Virtuose Hans
Rauch und seine Solisten . Die „Hohner-Leute“
erfreuten ihre Liebenzeller Anhängerschar mit
einem wohlausgewogenen Programm , das in
bunter Reihenfolge klassische und weniger
anspruchsvolle Unterhaltungsmusik servierte .
Beide Seiten fanden im Hans-Rauch-Orche-
ster einen glänzenden Interpreten , dessen
frisches Zusammenspiel und dessen melodische
Instrumentalakrobatik in den Solis von Hans
Rauch, z. B . der Orgel-Toccata, die „Handhar¬
monika-Fans“ beiderlei Geschlechts begei¬
sterten . Schwer zu sagen , was am meisten
„zog 1

, denn die Programmnummern waren
alle für sich Klasse .

Auch als Tanzkapelle nach Schluß des offi¬
ziellen Programms gefielen die Hohner-Leute
sehr . Das erfreute Publikum spendete Hans
Rauch und seinen Solisten stürmischen Bei¬
fall .

„So viel Schwung . . . !“

Bad Liebenzell . Lauter „echte Fuffzi¬
ger“ hatten sich am vorigen Samstag im
Gasthaus zur „Burg“ zu ihrer Fünfzigerfeier
zusammengefunden . Die allgemeine Stim¬
mungslage war von Anfang an gehoben , man
war ungezwungen fröhlich und — jung . Wenn
man bisher geglaubt haben sollte , daß das
Ueberspruaeln des Mundwerkes eine typisch
weibliche Eigenschaft sei , so wurde man da¬
hingehend belehrt , daß sich diese Erscheinung
auch bei Männern findet . Ernst S c h m i d , der
Manager der Feier , floß nur so überjtonJWor-
ten und drolligen , viel belachten Einfällen .
Die Zwei-Mann-Musikkapelle machte eine
elektrisierende Tanzmusik . Es wurde eifrig
danach getanzt , es wurde gesungen und ge¬
lacht , auch Essen und Trinken kamen zu
ihrem Recht .
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DURCH
BILDER-GUTSCHEINE

Oslo und Helsinki 1952
ferner „Die Geschichte der Olympischen Spiele “

Sie erleben sie mit an Hand von Olympia -Bildern , die Sie
kostenlos erwerben können. Sammeln Sie daher die
Oiympia-Bildergutscheine , gegen die Sie herrliche Original¬bilder erhalten . Diese Bildergutscheine Ribt es bei folgen¬den Firmen, die durch Plakate gekennzeichnet sind :

CALW «

Fr. Haussier
Buchhandlung , Schrelbwarati

Radio -Vogt
Eugen Dreifl
Lebensmittel

Hellmut Pohlmann
Uhren und Schmuck

Hermann Diem
Schuhhau *

E. L. Schlotterbeck
Inh . Z. Feldweg
Seiler - und BOrstengeschäft

HIRSAU «

Emil Reinwald
BAD LIEBENZELLt

Drogerie Fotohans
Himperich
R. n. H. Brennenstuhl

Blldertauschsentrale '
G. üchgftuteU » dar „Calwer Zeitung “, LederstraSe 2>

Wer
te

mid ^ m
l
taohn ! Kr SJ? Calw werden lautend bekanntgegebe

Sch an
MergUt ' Chelne 101 se,ne Firma übernehmen will , wend

INFORM AT O R, Bezirks -Agentur Stattgart
Am Hohengeren S

Sinds die Haare
Denk an Odermatt

Volkstheater Calw
.Aj

Nur Ml . u . Do . je 20.30 der große
Welterfolg , ein Film für jeder¬
mann :

Dschungel -Gangster
I . Teil

Dieser Film empfiehlt sich von
selbst , wir rechnen mit großem
Andrang . Jugendfrei !

Pflanzen Sie jetzt

Sommerblumen
ln Ihren Garten

Astern Nelken
Zinnien Salvien
Löwenmaul Ageratnm

r/ r #/4

Von Herrenalb nach Calw

Motorradnammer F W 06 - 0963

Zu «liefe?
Die reitende Ideei
trink RICHTERTEE .

Er entfettetu.entwässert das
Gewebe, regt die Drusen u.
Darmtätigkeit an . Erhältl .auch als DRIX -DRAGEES.
2,-/2,25DMi .Apoth.u .Drog .

Drogerie Bernedorff

Nähmaschine ,
Federdeckbett

Adler -Junior
Cabrio - Limousine , erstklassiger Zu¬
stand . evtl . m . Anhänger , sehr preis¬
wert zu verkaufen .

Auskunft : TeL 376 Calw

Ein schönes , gut gewöhntes ,

trächtiges Rind
zu verkaufen .

Holzbroxw , Haus Nr . 44

Motorrad
jeweils gut erhalten , zu verkaufen . 17g ccm neuwertig , verkauft
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
der Calwer Zeitung . Jakob Keck , Schmied , Zainen

(Ion heute auf morgen
brauchen Sie eine Drucksache

«inen ßandzcttel , eine mitteilung ,
ein Tiugblatt , ein Rundschreiben

KommenSie auf unsere Geschäftsstelle

ln der Lederstraße 23 ! Wir werden Sie

sicherlich wunschgemäß bedienen kön¬

nen , unsre technischen Einrichtungen

ermöglichen uns dies.

JI. 0mcblä9 <r’$eht BwcMrucKmi £alw

verloren .
Bitte um Benachrichtigung an die
Geschäftsstelle der Calwer Zeitung .

Gebrauchten

Leiterwagen
V2 Morgen Wiese
1 Morgen Acker

zu verkaufen . Von wem , sagt die
Geschäftsstelle der Calwer Zeitung .

Der heutigen Ausgabe liegt
ein Wettschein des Württem-
bergisch-Badischen Totos im
West -Süd-Block bei. Die Bei¬
lage verdient Ihre besondere
Aufmerksamkeit. Die uer -
Wette brachte bisher die höch¬
sten Quoten, die leichte 10er-
Wette viele lohnende Gewinne.

Die Calwer Zeitung
wird in ortsansässiger Druckerei in der Kreis¬
stadt hergestellt . Ein zahlreiches im Kreis ansässiges
Personal erhält dadurch Arbeit und Brot ; seinen täg¬
lichen Bedarf deckt dieses Personal in den örtlichen
Geschäften . Gas und Strom wird von den städtischen
Werken bezogen . Am Steueraufkommen von Stadt
und Kreis ist der Betrieb nicht unwesentlich beteiligt .
Im lokalen Teil vertritt die „Calwer Zeitung" als
Lokalblatt die Interessen von Stadt und Kreis . Darum :

Dein Heimatblatt : Die Calwer Zeitung

Auch In

TRAUER
KLEIDUNG

die reicbholfige
Auswohl , welche
für unser Moui
charakteristisch
ist . Wir bedienen
Sie in kürzester
Zeit

PFQRZHEIMoroSedcriplafZ

Wohnzimmerbüfett
gut erhalten , 160 cm breit , für DM
80.— zu verkaufen . Von wem , sagt
die Gesch .-Stelle der Calwer Zeitung

54j. Frau , selbständig i . Haush . sucht

Dauerstelle
Angeb . unter C 239 an die Calwer

Zeitung .

Zirka 12 cbm

Sand-Mauersteine
verkauft am Samstag , 31. Mai , 13 Uhr

Chr . Mohrlok , Stammlieim

Man nehme zur Pflege der
alten , rissigen Holzböden
KIN E S S A- Holzbalsam
(eichengelb, mahagoni und
nußbraun ) . Wie Bohner¬
wadis aufgetragen,wachst ,
färbt und glänzt er in ei¬
nem Arbeitsgang und gibt
dem Boden ein schönes par-
kettähnlidies Aussehen .

HOLZBALSAM
Calw : Drogerie Bernsdorff
Bad Llebenzelli Drogerie Himperich
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